No. 204. Mittwoch den 2, September 1835. 


e k an nt machung. 
den Um das Publikum, welches am Aten und Sten September c. den Truppenbewegungen des 
Armee⸗Corps unfern Kanth beizuwohnen gedenkt, vor möglichen Gefahren zu ſichern, find fol 
Beſtimmungen im Einverſtaͤndniß mit der Königl. ꝛc. Militair⸗Beboͤrde feſtgeſtellt worden. 
Mun r großen Parade, welche am Aten September Früh ſtattfinden ſoll, iſt der Verſammlungs⸗ 
t für Zuſchauer zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß, bei dem Vorwerk Simſchütz. 
* Am sten September aber zu dem Gorpd-Manveuver, entweder auf der Höhe bei Landau, 
N ai — Landſtraße, von Kanth nach Fuͤrſtenau, oder längs dem Wege von Zauchwitz bis 
truſe. ; 
When dieſen drei verſchiedenen Verſammel⸗ Orten, und von dieſen wieder zurüd, find nur nad 
1 


Wege einzuſchlagen: 
Von Breslau und Umgegend über Kanth. 
) Von Zobten und Umgegend ebenfalls über Kanth. 
I Von Neumarkt und Jauer und Gegend über Koslau und Neudorf, oder über Zauchwitz. 
Von Striegau, Schweidnitz und Umgegend, über Viehau und Struſe. Die Wege über Kammen⸗ 
dorf, Beilau, Ocklitz und Fürſtenau, nach dem Lager und dem Exerzierplatz, ſo wie alle 
Bege über den Exerzierplatz, namentlich der von Neudorf, direkt nach Simſchütz, muͤſſen 
für die Truppen frei bleiben. : - 
on den angewiefenen Verſammlungsorten aus, wird den Zuſchauern die weitere Direction 
augegeben werden. F 
Brauftrn wird die dringende Aufforderung hinzugefügt, daß den mit der Erhaltung der Ordnung 
ieſen en Beamten und Gendarmen nicht nur überall Gehör gegeben, ſondern daß fie auch in 
Vertrauens, allgemeine Wohl zum Zweck habenden Maßregeln, Unkerſtützung finden werden, welches 
voll vorausgeſetzt wird. Kaps dorf den 29ſten Auguſt 1835. 
Der Commiſſarius der Königl. Regierung zu Breslau, Königl. Geheime Negierungs Rath 
% » W 0 Y r f ch. f hd 


Breslau 155 eee n. hoͤchſtderen Umgebung in Liegnitz ein. — ZI KK. MM. 

ktafen Se M en 1. September. — Am 30ſten Abends der Kaiſer und die Kalſetin von Rußland wurden den 

Prinzen und Panel der König, ZI. K. , die Itter erwartet. — Cs wird ein großes uten in 

urchlaucht id Anieffinnen des Königl. Hauſes, Ibro Liegnitz ſtattfinden, und dem Vernehmen nach auch ein 
cht die Frau Farin von Liegnitz fo wie Aller, Dall gegeben werden. — Die Allerhöchſten, Höchſten 


— 


* 
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und Hohen Hereſchaften werden ſich ſchon am 2. Sept. Berlin, vom 31. Auguſt. — Se. Königl. Hehl 


nach Kapsdorff und der Umgegend zu dem Corps Mandvre 
begeben. Anweſend werden daſelbſt ſeyn: a 


Se. Majeſtät der König. N 
Se. Königl. Hoh. der Kronprinz. Se. Königl. 
Hoh. der Pinz Wilhelm (Sobn Sr. Maj.) Se. 
Königl. Hoh. der Prinz Carl. 


helm (Bruder Sr. Maj.) Se. Koͤnigl Hoh. Prinz 
Adalbert. Se. Koͤnigl. Hoh. Prinz Waldemar, 
Ibre Koͤnigl. Hoh. die Prinzeſſin Eliſabeth. Se. 
Koönal Hoh. Pia Friedrich. Se. Rönigl, Hoheit 
Prinz Auguſt. ho Ducchlaucht die Fuͤrſtin von 
Liegnultz. f 

JJ. KK. MM. der Kaiſer und die Kalſerin 
von Rußland. 

Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Michael. Se. 
Kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Conſtantin. Ihto Kaiſerl. 
Hoh. die Großfurſtin Olga. 

Se. Kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Franz Karl von 
Oeſter reich. Se. Kal erl. Hoheit der Erzherzog 
Jobann von Oeſteiſr eich. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog v. Cumberland. 
Se. Königl, Hobeit der Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin Koͤnigl. Hoh. 
Se. Hoh. der Erbgrößherjog von Mecklenburg ⸗ 
Scwerin nebſt Hoͤchſtdeſſen Gemahlin Koͤnigl. 
Hoheit. Se. Hoh. der Herzog Carl von Medien 
durg Strelitz. 

Se. Hoh. der Erbgroßherzog von Heſſen Darm 
ſtadt. Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau. 
Se. Hoh. der Herzog Eugen von Wuͤrtemberg. 
JJ. HH. die Prinzen HolſteinSonderdurg⸗ 
Auguſtenburg. 5 

Se. Excellenz der Kriegsminiſter General-Lieutenant 
v. Witzleben. Se. Durchl. der Füͤrſt Wittgenſtein. 


Se. Durchlaucht Graf Paskiewitſch⸗Eriwanski, 


Fürſt von Warſchau. Se. Durchlaucht 
Wolkonskt, K. R. Miniſter des Hauſes. 


der Fuͤrſt 


Se. Kaiſerl. Hoh. der Eizherzog Franz Carl von 
Defterreich trafen am 30ſten v. M. in Frankenſtein 
ein, allwo Hoͤchſtdieſelben uͤbernachteten. In Hoͤchſtdero 
Gefolge befinden ſich Se. Excellenz der Oberſthofmeiſter 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant v. Salis, der K. K. Kämme, 
rer General⸗Major Graf v. Coudenhofen, der K. K. 
Kammerer General⸗Major Graf v. Falkenhain. 

Se. Kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Johann pafflrten 
den ZIften Mittags Landes hut. In Hoͤchſtdeſſen Geſolge 
befinden ſich der K. K. General, Major v. Lamberg, 
der K. K. Oberſt v. Vakanp, der K. K. Hauptmann 


und Adjutant v. Morzin. > 


a 


- Se. Koͤnial, Hob, det 
Prinz Albrecht. Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wil‘ 


der Prinz Friedrich iſt nach Liegnitz absereiſt. yon 
Der Koͤnigl. Großbritanniſche General, pair 


England, Herzog v. Gordon, iſt von London hier Fi; 
gekommen. 8 110 
Das Danziger Dampfroot- berichtet aus Dan 


vom 25. Auauſt: Unſerem Berichte über die. Lane 
heit der bohen Säfte in Danzig iſt als Vericlia g 
folgendes hinzuzufügen: Die Dominikaner kirche ist 170 
von dem Kaiſer beſucht worden. Dagegen deſuchte 
Kaiſerin den heil. Leichnams kirchhof, auf welche ne 
kanntlich die irdiſchen Ueberreſte zweier Königl. Pri de⸗ 
tuhen. Ferner war die Abreiſe Sr. Königl. Hob, rin 
Kronprinzen bereits erfolgt, als Ihre Maj. die Kang 
den Artushof beſichtigte. — Gegen Mitternacht / 9 

Sonnabend zum Sonntag, wurden die Bewohner. 


* i 1 
Stadt Danzig und deren Umgegend durch ein ballen 


Gewitter aus dem Schlafe aufgeſchreckt, welches in 
naben Niederung an zwei Orten zuͤndend einſchlug / 
a 4 N Einaͤſcherung erlitten haben I 
wei von den, drei bisher im Hafen liegenden Ka 

Ruſſiſchen Dampfböten, und 8 ae auch det prach' 
volle Herkules, daben uns jetzt verlaſſen. Noch 7200 
waͤhrte der Beſuch, den die Stadtbewohner dieſen Wie 
und Wetter trotzenden Fahrzeugen abſtatteten, 10 
Schon allein um den Herkules zu beſtelgen, beloh⸗ 
es reichlich Muͤhe und Opfer, die der Weg zu dh 
Anſpruch nahm. Die Wände in den Zimmerräume 
dieles Pracheſchiffes find mit werthvollem Holze au 
täfelt und police oder lackirt; die Ruhe und Stub 
polſter find eben fo reich an koſtba em Damaſte U 
Stickereien, wie an elaſti cher Fülle. Die Trippent 
länder. beſtehen aus maſſioem Mahagoniholz, und 
dem Decke glaͤnzen und ſpiegela alle Gegzenſtäͤnde. Einen 
Kontraſt von dem Allen bieten die Mafainenbeift 
ſchwarze Leute mit ſchwarzen Kleidern, leibhafte Sohn 
der Nacht. 488 


Deutfdlano 


‚Dresden, vom 25. Auguſt. — Der Pin) on 
Waſa nebft feiner Gemahlin traf am 8 Noc, 
mittags 4 Uhr hier ein und ſtieg im Hötel de 
83 2 fpeiften der Prinz und 

eſſin an der Koͤnigl. ili 0 
8 12 Familientaſel und 9 


Kaſſel, vom 20. Auguſt. — Se. Hoheit der Kun, 
Pinzs Mitregent iſt heute in das 33ſte Lebensjahr 3 
getreten. Zur festlichen Feier dteſes Tages veranſtalleh, 
bas Difisier Corps am Vorabende zu Wübelmedeh 
einen Fackelzug mit Muſtk, begleitet von einem gie 
den Feuerwerk, welchem heute ein feſtliches Ga meh, 
folgt. Der Fackelzug und das Feuerwerk zog eine 1. 

geheure Menge fröylicher Zuſchauer nach Wilhelmshohl 


put 


1 . 2 
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5 4 alſo mit Fremden angefuͤllt iſt. 

In Eee jetzt taglich Botſchaften von Rotenburg 
etreff der Landgrafin auf dem Schloſſe zu Wil 
an — an. Es find, in Folge von hier aus erhalte! 
fun eiſungen, die Vorſichtsmaßregeln in Rotenburg 
N 2 noch mehr geſchärft worden. Es wird Niemand 
heile chloſſe zugelaſſen, obne genuͤgende Auskunft zu er“ 
Due zu welchem Zwecke er das Schloß herreten will. 
Dan ſtengen Maßregeln ſollen auch die Abreiſe des 
i wagers der Landgröſin, Grafen von Salm Krautbeim 
at haben. — Der fſortdauernd in Inakttvltäͤt ber 
6 che vormalige Landtags Commiſſair und Vorſtand 
Woh manzwiniſterſums, Meifterlin, bat nunmebr feine 
r. hier aufgegeben, und beabſichtigt, ſich aüf das 

zurückzuziehen. (Schwab. M.) 


Hanau, dom 23. Auguſt. — Geſtern früh MM Ihre 

nigl. Hoheit die Frau Großherzogin von Mecklendurg“ 
Strelitz nenn Ihrer Prinzeſſin Tochter bei Ih em Das 
Nu dem Landgrafen Friedrich von Heſſen, im Schloß 
Kumpenheim zum Be uch angekommen. 


dedelmar, vom 15. Auguſt. — Unterm heutigen 
Vie, mach das Staats⸗Miniſterium den von den Zoll⸗ 
deteiusſtaaten Deutschlands mit Baden geſcloſſenen 


Bag bekannt. Die Folgen, die daraus für unſer 
5 uc hervor gehen mögen, laſſen ſich vor der Hand noch 


a berechnen; bis jetzt mwenigfiens iſt unſer Handel 
Baden unbedeutend. Bei diefer Gelegenheit bes 
8 wir, daß in den Thuͤringenſchen Zollvereins⸗ 
aaten Freude uber die fortwährende Vergroͤßtrung 
Handels vereins ſichtbar iſt. | 


S damburg⸗ vom 26. Auguſt. — In der bentigen 
dung des Senats wurde an die Stelle des verſtor⸗ 
8 n Bürgermeiftere Schroͤtteringk Herr David Schlär 
no feit dem 25. November 1801 Senator dieſer Stadt, 

FM Dürgermeifier erwählt. 


ee ker e i ch. 

5 are, vom 22, Auguſt. — Der Moniteur publis 
ee das Budget für 1836. Die gewöhnlichen 
ebracht find darin mit 998 864,075 Fr. in Anlaß 

8 und die wahrſcheinliche Einnahme wird auf 
700,897 Fr. abgeschätzt. 
waren: n Sitzung der DepntirtensKammer 
300,000 1 rathungen<über den verlangten Kledit von 
böten und da zur Deckeng der durch die Trauerfeier am 
Reken. aan Te Deum am Sten d. We. verurſachten 
ließ ſich mißb Tagesordnung. Auch über dieſe Ausgabe 
er behauptete end Herr Auguis vernehmen, indem 
eine 2 das Geld bei dieſer Gelegenheit auf 
De wren 1 W de Welse .nerfhleudent worden ſey. 
* D. bloß für die Trauerbehänge in des 


1 


t 


da gegenwartig bier die Herbfimeffe und 


Invaliden Kirche mehr als 100 000 $r. liquidirt worden. 
Der Rede“ glaubte chließlich, daß die Geſan mtr Aus⸗ 
aaben mit 200,000 Fr. (ſtatt 369,000) fuͤalich bitten 
befiritten werden koͤnnen, und er wollte daher nur jene 
Summe bewilligen. Der Miniſter des Innern, der 
nach Herrn Auguls die Redae düͤhne beſtieg, hob mit 
den Worten an, „es ſchmerze ihn tief, dek er ſich om 
nöthiat ſehe, Über den vorliegenden Gegenſtand in voͤh ere 
Erörte ungen einzugehen, und daß eine große Natiogal⸗ 
Feier durch ſolche Details befleckt werde.“ Der Minifter 
erklärte darauf, daß fpäterhin alle Ausgaben genau ge⸗ 
prüft und die Rechnungen eventuell herabgeſetzt werden 
ſollten. Herr Garnie Pages tadelte es, daß man am, 
ten in der Metropolitan-Kirche ein Te Deum geſungen 
bade, und zwar bauptſächlich deshalb, weil die Kammern 
aufgefordert worden wären, in corpore demielben dei⸗ 
zuwohnen, während es toch nach der neuen Charte keine 
Staats, Religion mehr gebe. Man macdte ihm demerk⸗ 
lich, daß die Mitglieder der beiden Kammern ſich keines⸗ 
weges als Staats, Korper, ſondern bloß einzeln, und je 
nachdem es einem Jeden beltebt, nach der Kirche beuer 
ben hätten, und Herr Thiers fügte hinzu, nicht bloß 10 
der Metropolitan Kirche, ſondern auch in allen übrigen 
Kirchen ſey ein Dank Gebet für die Erhaltung des 
Königs angeſtimmt wo den; inbeffen hätten de: Monarch 
und die beiden großen "Staates Körper nicht in allen 
Kirchen zugleich ſeyn koͤnnen, und fie hätten ſich daher 
in einer katboliſchen Kirche, als de jenigen, zu welcher 
ſich die Majorität der Franzoſen bekenne, verſammelt. 
Herr Garnier Pages erklä te ſich hierdurch zufriedena® 
ſtellt. Der erwähnte Geſetzentwurf wurde darauf mit 
236 degen 16 Stimmen angenommen. — Am Schluſſe 
der Sitzung eröffnete Herr v. Lamartine noch, obgleich 
es bereis 5 liht war, die Debatte über das Preßgeſes. 
Er räumte ein, daß der Zuſtand der Preſſe einige Maß⸗ 
regeln zur Erhaltung der offentlichen Ruhe und O dnung 
bedü⸗-fe; er ſelbſt würde zu einer anderen Zeit dergleichen 
Maßregeln vorgeſchlagen haben; jetzt aber verlange er 
die Vertagung einer ſolchen Ledensfrage bis zu einer 
rubigeten Zeit, die eine durchaus kalte und leidenſchaft⸗ 
lole Berathung geſtatte; dis dahin aber verwerfe er das 
ganze Geſetz, mit Ausnabme der Verfuͤgungen zum 
Schutze der Peron des Königs, des guten Rufs der 
Bürger und der offentlichen Moral. „Wir haben“, 
fo ſchloß er feinen Vortrag, „40 Jah'e lang für die 
Freibeit des Wortes gekämpft. Wie koͤnnten wir uns 
durch ein einziges Votum wieder um 40 Jahre zu uck⸗ 
bringen? Ich bin, wie Sie wiſſen, kein Juli Mann, 
aber ich bin ein Mann meines Landes und meiner Zeit. 
Schimpf und Schande würde es uns Allen bringen, 
wenn dieſes Geſetz angenommen wuͤrde, wir wuͤrden uns 
dald wieder unter demſelben Joche befinden, aus welchem 
die Juli⸗Revolutton uns befreien ſollte, und dieſe wurde 
bald nur noch als ein völlig bedeutungsloſes Ereigniß 
erscheinen. Glauben Sie mir, meine Herten, das Ge, 
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ſetz, das man Ißbnen vorgelegt hat, verfehlt ganz und 
ger feinen Zweck. Wären wir wirklich Ibte Fiir de, 
wie Sie ſolches behaupten, fo wurden wir uns beeilen, 
es anzunehmen. Das Ereigniß des 28. Juli iſt ſtärker, 
als alle Geſetze. Giebt es etwas Wirk ſameres und Bes 
redteres, als jenen König und feine Soͤhne unter einem 
Kugelregen, als, jenen berühmten Murſchall, der ſie mit 
feinem Blute beprißt, als jene 32 Leichname, die das 
Stroßenpflaſter bedecken, als jene 14 Saͤrge, die im 
Trauerzuge durch die Hauptſtroßen der Stadt geführt 
werden? Dies ſind Schauſpiele, die von den Verbrechen 
durch den Abſcheu, den fie erregen, abmahnen, wie der 
Preßunfug von der Anarchie durch den Ekel abmahnt. 
den er erregt, Dies find Geſetze, wie Gott fie uns 
gegeben bat; man laſſe ſie frei walten, ihr Eindruck iſt 
wWickſamer, als unfere eitlen Diskuikonen, dauerhafter, 
als unſere Eintags⸗Geſetze.“ Nach dieſem Vortrage 
wurde die Fortſetzung der Debatte auf den folgenden 
Tag verlegt. 

Das Journal des Debats vertheibigt heute in einem 
langen Artikel die neuen Maßregeln uͤber die Preſſe in 
Frankreich gegen die Angriffe der Enzliſchen Zeitſcheif 
ten. Es fuͤhrt dabei das Engliſche Geſetz von 1819 an, 
wo in es heißt: „Eine auftuͤhreriſche Schmaͤhſchriſt iſt 
das Verfaſſen, Drucken oder Veroͤffentlichen jeder aufs 
ruͤhteriſchen Schrift, welche bezweckt, gegen die Perſon 
Sr: Maßeſtaͤt des Könige, oder gegen feine Erben, oder 
gegen ſeine Nachfolger, oder gegen den Regenten, oder 


gegen die geſetzliche Verſaſſung und Regierung des ver 


einten Königreichs Großbritannien und Irland, oder 
gegen eines der beiden Haͤuſer Haß und Verachtung zu 
erwecken, oder welche bezweckt, die Unterthanen des Kö, 
nigs aufzumuntern, Veraͤnderungen in Kirche und Staat 
auf eine andere als die geſetzliche Weiſe vorzunehmen. 
Die Wiederholung eines ſolchen Vergehens wird mit 
Verbannung beſtraft, und wenn der Schuldige nach dem 
Nichterfpruche in dem Königreiche angetroffen wird, fo 
kann er ſofort Über das Meer deportirt werden. 

In den Buchdruckereien der Hauptſtadt zickulirt ger 
genmwärtig die nachſtehende, bereits mit vielen Unter⸗ 
ſcheiften verſehene Bittſchrift an die Deputirtenkammer: 
„Hetren Deputirte! Sie ſtehen im Begriff, uͤber Maß⸗ 
regeln zu berathſchlagen, deren offenbarer Zweck iſt, der 
Oeffentlichkeit die engſten Schranken zu ſetzen. Da 
wir durch unſere Inteteſſen an das Schickſal der lebens! 
kräftigſten unſerer politiſchen Buͤ'gſchaſten eng geknuͤpft 
find, ‚fo iſt Alles, was fie bedroht, für uns eine Frage 
der Exiſtenz. Der Ihnen vorgelegte Geſetzentwurf macht 
der Mehrzahl der in Frankreich gedruckten Zeitungen 
und periodiſchen Schriften, indem er ihnen fait uner, 
füllbare Bedingungen auflegt, ein Ende, und wird alſo 
viele Tau ende arbeitfamer Familien ins Elend ſtürzen. 
Die fo ausgedehnten Zweige der Buchdruckerei und des 
Buchhandels werden mit einem Male verdorren; die 
Kupferſtecherkunſt, die Lithographie und die Fabrikation 
des Papiers, der Druckmaſchinen, der Schwärze und 


der Typen werden in einen gemein ſamen Veen 155 


rathen. Daſſelde Geſetz, das durch ſtrenge Safe 
Eigenthumsrecht zu ſchuͤtzen voratebt, treibt fein icht 
mit der Beraubung und der Conſiscation; es pern 
eine unzählige Menge gewerbthätiger Eriftenjen, en 
vecletzt auf eine verwegene Weiſe das beiligſte 840% 
tbum von allen, das der Arbeit. Die zahlreichen ee“ 
klaſſen, denen der Geſetzentwurf das Brod zu, ihrer zu 
rung raubt, find gerade diejenigen, die am mei 
der Julirevolution beigetragen baben. Die vorige Du 
ſtie hatte ihnen den Handſchuh hingeworfen; er a 
taſch aufgehoben. Wollte nun die jetzige Regierung m 
Preſſe einen Krieg auf Tod und Leben ankündigen, 
würde fle ſich des ſchreiendſten Undanks ſchuldig w m 
und zugleich die Bedingungen wie bie Erfordernifle ih‘ 7 
Exiſtenz verkennen. Im Jahre 1827, unter der en 
ſcdaft eines amtlich als beklagenswerth bezeichneten 
Syſtems, geſchah es, daß dieſelben Reclamationen, we 
die unterzeichneten heute vor Ihnen zu erneuern ſich 9 
noͤthigt ſehen, von einer ariſtokratiſchen Pairie beifäll 
aufgenommen wurden; ſie koͤnnen daher unmöglich gau, 
ben, daß dieſe Reclamatlonen jetzt unter einer Reg“ 
rung, die ſich eines populairen Urſprungs ruͤhmt, 8 
worfen werden könnten. An Ihnen, Herren Deputikte“ 
iſt es, die Unterzeichneten zu belehren, ob dieſes 2 2 
trauen nichts als eine letzte Taͤuſchung iſt.“ 1 
Ein ungenannter Deputirter hat in den Temps 1 
Schreiben einrücken laffen, worin er eine Ueberſicht dat 
Koſten giebt, die aus der Leichen feier vom Sten, i 
Te Deum vom 6ten d. M. erwachſen find. Die gat 
Summe beläuft ſich auf 369,980 Fr. Darunter beſich 
den ſich für das Einbalſamiren und an die Ar 
15,000 Fr., für 14 eichene und bleierne Sarge, wovon 
einer auf Koſten der Civil Liſte angefertigt wurde 
6000 Fr., fuͤr Aus chmuͤckung und Erleuchtung der St. 
Pauls Kicche 15,000 Fr., für den Leichenzug 24,000 Ft 
für die Ausſchmückang der Invaliden Kirche, im Innern 
und Aeußeren, 65.000 Fr., die Anſchaffung und Anfer“ 
tigung der hierzu erforderlichen Gegenſtände 40,000 Fr., 
für Tiſchler⸗Arbeit 35,000 Fr., für die Arbeit der Zim“ 
merleute 11,000 Fr., für die Maurer 3000 Fr., f, 
Muſik 8000 Fr., für den Transport des Kron⸗Mobillatt 
10,000 Fr. ir die St. Pauls, Kirche betrugen d 
Koſten im Ganzen 52 000 $r., für die Invallden Kirche 
240,000 Fe. und für die Metropol; tan, Kirche 41,900 fe. 
Die Theater erhielten eine Entiwädigung von 12,000 Fr. 
Im Temps lieſt man: „Was das Mimiſtertum der 
auswärtigen Angelegenheiten in dieſem Augenblick f 
Bezug auf die Spaniſche Frage fo ſehr beschäftigt, i 
weniger die Karliſtiſche Bewegung, als die gewaltſ 
Revolution, welche in einigen Provinzen auf eine 
furchtbare Weiſe ausgebrochen iſt. Man kann dies f 
aus der Form abnehmen, in welche das miniſteriel“ 
Abend, Blatt die Nachrichten aus Spanien einkleidet; 
es blickt in denſelben ein kleines Intereſſe file Don 
Carlos durch; man laßt beinahe Wünſche für den er 


ö 8 7 Fa 3309 — 


5 ner Waffen laut werden. Wie wiſſen aus guter 
“ daß Herr von Broglie ſich jetzt zu einem, dem 
Uher des Don Carlos günftigen Arrangement hianeigt. 
toni Ades fürchtet man das Umſichg.eifen des revolu 
dan den Geiſtes, wie er ſich in Catalonten zeigt, und 
folge wil ſogar aus dem Munde des Herzogs v. Droglie 
liber de Aeußerung vernommen haben: „„Hundertmal 
depubli on Carlos und ſeine abſolute Regierung, als die 
Dr tan ſche Organiſation Catalonienr und Aragoniens. 
einer Reſtauration verfiändigt man fi; mit einer 
Indeg atlon veeſinkt man in Anarchie.“ — Es wäre 
nag gut, wenn Herr von Droglie uns die bei der 
„Intervention ergriffenen Maßregeln erklären wollte. 
Legie wird man mit den 2—3000 Mann der . 
n anfangen, die nach Spanien geſchafft werden ſol⸗ 
Del Wo wird man ſie ans Land ſetzen? Der größee 
uon der Spaniſchen Städte an der Küfte des Mitte! 
ab hen Meeres befindet ſich im Inſurtectionszuſtandt, 
de n, Falle eines Arrangements mit Don Carlos 
de e es doch ſeltſam ſein, daß dieſe Fremden Legion, 
Bay atrioten aller Länder beſteht, ihm ubergeden 
Va In Spanien find nur zwei Parteien unter den 
and en; man muß ſich entſchieden für die elne oder 5 
a1 0 ausſprechen; ein Uebereinkommen kann man woh 
van Papiere entwerfen, aber die Maſſen werden 
1 cwerlich ratiftziren.“ ö 
im ge Gazette de France behauptet zu wiſſen, daß 
un, R loſſe der Zuilerieen ſchon Zimmer für die Koͤni⸗ 
cat gent Marie Chriſtine von Spanien in Berelt / 
ſt geſetzt würden. — Daſſelbe Blatt enthält auch 
in a 9° unwahrſcheirliche Nachricht, daß Don Carlos 
Be ma, auf der Inſel Majorca, zum Koͤnige aus, 
Iten worden fey. Das Ereigniß müßte erſt nach dem 
kong „wo die Fremden Legion von Palma nach Tarıas 
dr 


abgeſegelt iſt, ſtattgefunden haben. 
tie erlahren, daß die Prinzeſſin von Beira und die 
Kant oͤhne des Don Carlos in Arona (nahe bei dem 
eine on Teſſin) erwartet werden. In dieſer Stadt iſt 
Wa, Vuppenabthellung eingetroffen, die ihnen zur Ehren: 
Din dienen fol, Man glaubt noch immer, baß die 
unde in von Beita nue eine guͤnſtige Gelegenheit abs 
Det, um durch Frankreich nach Spanien zu gehen. 
igten Entwechung der drei politiſchen Gefangenen am 
au geſchah diesmal nicht durch einen unterirdiſchen 
Schl fondern gerades Weges durch die Thür, deren 
von ihn ihnen in die Hände gerachen waren. Einer 
Arme 8 batte ein großes Portefeuille unter, dem 
zu ſeinem ſagte, als er der Schildwache vorüber kam, 
erbaut und Kameraden: „Dies Gefängnig iſt ſchlecht 
raͤumen 1 bezänſtigt die Entweichung. Ich werde es 
Dehoͤrd offen und meinen Bericht deshald au die Ober- 
wache fe 1 So geſchah es, daß die Schild- 
ournal d Pgterunge. Baumeister hielt. Nach dem 
deſond Faris genoſſen dieſe 3 Gefangenen einer 
and ie Begünstigung, indem ſie mit noch einigen 
ein wegen guter Aufführung einen Pavillon bewohn⸗ 
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ten. Hebert war es, der ih von einem Hausbeamten 
den Schluͤſſel verſchaffte; Letzterer iſt verhaftet. Here 
Gisqnet ſoll bereits feine Demiſſion eingereicht babin. 

Fieschi ſcheint nunmehr außer Gefahr, ſpielt Karten 
mit feinen Wächtern, und ſcheint ſich bewußt zu ſeyn, 
die Mittel zu beſitzen, ſich das Leben zu retten. Ges 
ſtanden hat er bis jetzt noch nichts, ob aber die Re⸗ 
gierung jo wenig über die Urheber des Attentats wiſſe, 
als ſie mit einiger Oſtentation ſagt, iſt eine andere 
Frage. Bei Hofe iſt die Niedergeſchlagenbeit ungemein 
groß, nicht nue wegen der anonymen Drohbrieſe, welche 


täglich einlaufen, ſondern überhaupt, weil man taglich 


mehr einſteht, daß man auf dem eingeſchlagenen Wege 
einer Kriſis entgegengebe, ohne zu willen, nach welcher 
Seite hin man einlenken ſoll. Die Pairsfammer wi⸗d 


ſich vielleicht ermannen, und durch weſentliche Modifica - 


tion der Geſetze die Volksmeinung wieder zu gewinnen 
ſuchen, welche fie durch den Aprilprozeß ꝛc. großentheils 
eingebuͤßt hatte. Die am beſten Unterrichteten ſehen 
ſehr ſchwarz, und an der Boͤrſe werden unglaublich 
wenig Geſchaͤfte gemacht. 
unbedeutender als ſonſt in dieſer Jahreszeit. 

In der hieſigen Koͤnigl. Muͤnze iſt eine Medaille 
auf das Attentat vom 28. Juli geſchlagen worden. 
Dieſelbe enthält auf der Hauptſeite das Bilbniß des 
Koͤnigs, und auf der Kehrſeite die Inſchrift: „Gott 
beſchuͤtzt Frankreich“ und rund herum die Worte: „Attem 
tat des 28. Juli 1835.“ 8 


Paris, vom 23. Auguſt. — Morgen wird, wie 
man vernimmt, Herr Noper Collard in der Deputirten⸗ 
Kammer feine Rede gegen den Preßgeſetz Entwurf hal⸗ 


ten. Mehrere feiner Kollegen, die vor ihm eingeſchrie⸗ 


ben -find, follen ſich um fo mehr beeilt haben, ihm den 
Vorrang einzuräumen, als man fuͤrchtet, daß die Centra 
die Diskußſton ſchließen werden, noch ehe alle eingefchries 
benen Redner zu Worte gekommen ſind. 

Es wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß in der 
ee e Herr Villemain und Graf Molé an die 

pitze einer Oppoſition gegen die neuen Geſetzentwuͤrſe 
treten würden, 

Im Courrier frangais lieſt man: „Es find bier 
Briefe (von welchem Datum?) von Franzoͤſiſchen Ofſi⸗ 
zieren eingegangen, welche in Palma Quarantaine hal, 
ten. Es wird darin nicht allein nichts von der angeb⸗ 
lichen Proklamteung des Don Carles erwaͤhnt, ſondern 
fie ſagen, daß Mojorka und alle Balearifhen Inſeln in 
einem ſehe entgegengeſetzten Sinne aufgeregt wären, und 


daß mehrere Kazliften ſich bereits eingeſchifft haͤtten, um 


den Folgen des Ausbruches, den man erwartet, zu ent⸗ 
gehen. Die fuͤnf Inſeln, welche mit Catalonien und 
Valencia zur alten Aragoniſchen Krone gehörten, haben 
eine Bevölterung von wenigſtens 200.000 Seelen.“ 
Der Dr. Traverfat, der die Cholera in Polen, Deutſch⸗ 
land und Frankreich zu beobachten Gelegenheit gehabt 
hat, iſt nach dem ſuͤdlichen Frankreich abgereifl, um den 


Aach die Ladengeſchaͤfte find” 


* 


dortigen Aerzten mit feinen Kenntniſſen hilfreich an 
die Hand zu gehen. 

In der Nähe von Darnstal, in der Normandie, 
batte die diesjährige ſtarke Sommerhitze eine bettächt⸗ 
liche, mit Heide und Strauchwerk bewachſ enen Land— 
firedde in dem Grade ausgedoͤrrt, daß es bier plotzlich 
zu erer Selbſtentzuͤndung kam. Die Flammen griffen 
dald in dem Grade um ſich, daß die Einwohner von 
Rouen in den größten Schrecken verſetzt wurden und 
mit Feuerſpritzen hineilten, mit denen jedoch nichts aus; 
gerichtet werden konnte. Erſt durch Verhaue konnte 
dem Brande Einhalt gethan werden. 


S pa n i e n. 

Der Moniteur meldet in Bezua auf die Sponiſchen 
Angelegenheiten: „Briefe aus Madrid vom 17ten bes 
richten, daß die am Tage zuvor ſtattgefundenen Un-uben 
beendigt find, ohne daß ein Schlag gefallen wie, Die 
Redellen haben bei der erſten Aufforderung, die an fie 
gerichtet wurde, die Waffen geſtreckt. Die drei Batails 
lone, die ſich aufgelehnt hatten, werden aufgeloͤſt werden. 
Es werden außerdem eneraiſche Maßregeln getroffen, um 
der Wiedetkehr dieſer Unordnungen vorzubeugen. Vom 
16ten an iſt Madrid in Belagerungszuſtand erklärt und 
die Geſetze fu'pendirt worden. Die Entwickelung des 
Auftrittes vom 15ten und 16ten hat den Freunden der 
Regierung großes Vertrauen eingeflößt. — Eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Bayonne vom 23ſten meldet, 
daß die Generale Evans und Alava am 22ſten mit 
1500 Mann in St. Sebaſttan angekommen find. ” 

Es ſind in Paris Nachrichten aus Madrid vom 
17ten Auguſt eingegangen. Der Tags zuvor von der 
Statt Miliz verſuchte Aufſtand iſt durch die Fertigkeit 
der Garniſon unterdruͤckt worden. Es hat kein Gefecht 
ſtattgefunden, und die Milizen haben ſich von felbft zers 
ſt eut. gachſtehendes iſt der Indalt des von der Koͤ— 
nigin am Sten aus San Ildefonſo etlaſſenen Dekrets, 
wodurch bie Hauvptſtadt in Belagerungszuſtand erklärt 
wird: „In Betracht, daß die oͤffentliche Ruhe in der 
Hauptſtadt ernſtlich geſtört it, und von der dringenden 
Notowendiakeit uͤderzeugt, fie vollſtändig und dauernd 
wiederherzuſtellen, weil davon das allgemeine Staats 
wohl und die Sicherheit des Thrones meiner erlauchten 
Tochter Jabella II. abhängen, dekletire ich in ihrem 
Namen und als Köniain, Regentin, wie folgt: 1) Die 
Stadt Madrid iſt in Bela e ungs Zuſtand erklärt. Dem⸗ 
nac wird die militairiſche Ober-Behoͤcde alle die Rechte 
und Gewalten üdernehmen, welche die Geſttze ihr zus 
weiſen, und alle ünrigen Behörden ſollen ihrer Leitung 
geborch n. 2) Alle Mil tair ober auch Cioil Anaeftellte 
die zur Stadt Mi iz gehören, und die ſich nicht unmit⸗ 
telbar noch der Pomulgation des vorliegenden Dektets 
auf ihren reip ktioen Poſten einfinden, follen, wegen 
dieses Urnftendes allein, ibrer Stelen ent etzt we den, 
3) Alle Geſetze und Koͤnigliche Dekrete, die im Wider, 
wruche mit dem vorliegenden Dekrete ſtehen, find fo 
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lange ſuependirt, bis dieſes Dekret nach der Wi 15 
ſtellung der Öffentlichen Ordnung widerrufen wid, 
Die Madrider Zeitungen vom 17ten ent 
noch folgende Details über die Vorgange des „ „ 
Tages: „Am 16ten um 4 Uhr Morgens war die 
putation der Stadtmiliz nach La Granja abet 
um Ihrer Maj. der verwittwrten Königin’ eine PM 35 
vo-zulegen, deren wichtiaſte Punkte find: Sofortidt 4 
ſammenberufung der Cortes, Preßir-iheit, ein 90 
Wauylgeſetz, Unterdrückung des regelmäßigen Clerne „ 
kauf der Nationalgüter, Reorganiſat'on der Na 
miss, Anwerbung von 200,000 Mann für den Nod 
reſiſchen Krieg, D-ganifation eines Miniſteriums, in 
ches zu hoffen geftatte, daß dieſe Maß egeln auch 
Ausführung gebracht würden. — Um 7 uhr we 
(am 16tem) war der General Queſada, als Cie 
kleidet, bei der Kaserne der Urdanos erſchtenen; ir n 
mit mehreren Offizieren eine Konferenz und bot fi® ih 
Vermittler an; er rieth den DBittftelern, ihre lang 
Haltung aufzugeben, die Barricaden zu zerſtoͤren und zw 
trauen zu Ihrer Maj. zu haben; er machte ſich ve 
lich verantwortlich für alles, was er verfprochen; 9 
Vor ſchläge wurden jedoch zuruckgewieſen. — Um a 
tag harte der General Queſada abermals die Konl 
mit den Anführern der Stadtmiliz; er war um 11 
in die Kaſerne gekommen. General Quttoga hatte 
ebenfalls dorthin begeben. Von Zeit zu Zeit, ſagte 
Revista um Mittag, bört man Flintenſchuͤſfe und 
vats; man begt deshalb einige Beſorgniſſe. Die 
dem Platze zerſtreuten Milizen ſammelten ſich 
bei ihren Compagnieen und ruhen mit den Waffen 
Arm. Der He zog von Abrantes, Don Fauſto Gale 
Kommandant, und Don J. Maria Saez, zweite” 5 
mandant der Stadtmiliz, find die ganze Nacht b nde 
an die Spitze ihrer Bataillone geblieben. Während! 
Nacht find in allen Straßen, die auf den Platz fade 
und jelbft in denen bis an das Thor Cerrada Bi 
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Toledoſtraße, bis nach St. Thomas über die At 

ſtraße, und bis las Covacherelas uͤber die Poſtteß 
Barrikaden errichtet worden. Die Auffahrt von S 10 
Eruz iſt deſetzt. Stadtmilizen, die zur Jufanterte % 
Kavallerie gehören, find aus den benachba ten Du 
einget offen; fie haben ſich ihren Kameraden auf ne 
Platze Mapor angeſchloſſen. General Latre ſt um 5 
Uhr Morgens angekommen. Wir wiſſen nicht, ob 7 
in dieſem Augenblicke (am 16ten um 1 Uhr) 105 
mando der General, Eapitanfchaft uͤdernommen 
Zwiſchen 11 und 125 Uhr hat ſich eine Kommi u 
aus den Staats, Miniſtern, dem Regeniſchafts athe 4% 
dem General Oberintendanten der Polizei beſtehend / a 
Mimiſterum des Innen verſammelt, um die du ch 

eruften Umſtände gebotenen Maßregeln zu treffen. ‚a 
Kommiſſton wartete von einem Augenblicke zum u, 
ren die Antwort ihrer Majeſtaͤt der Königin auf 7, 
Darlegung ab, welche die gegenwärtigen Miniſter . 
beim Beginne der Jnſurrection zugeſch eckt hatten. ar 
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Vage, welche heute bie Röntaliche Garde machte, 
Wee die Milizen, die Waffen zu ſtrecken und 
uns Ga zu gehen. Queſada hatte um 4 Uhr Mit⸗ 
i schütze gegen den großen Platz auffahren laſſen 
Aue de kilizen eine Friſt dis um 6 Übe gegeben. 
Auf I tunde kam, war kein einziger U-bauo mehr 
Die T Hoßen Platze. Um 7 Uhr war Alles zu Ende. 
Di uppen kehrten in ih -e Kaſernen zu uͤck!“ 5 
1 Abeja meldet, daß las Amarillas, K iegs / Mi⸗ 
dergl. ſeine Demiffion gegeben habe, und daß der 3 
dur ben atenant Märquis von Nodil zu feinem Naiol 
gerufen ſey. 
Iten bieſiges Blatt ſagt: „Madrid ſteint am 
ö ubig gewsfen zu ſeyn. Immer hertſchte aber 
dicht noch eine große Gährung dort, und wir wa en 
zn Nele ba-üb;r, wenn ſich die Unruhen in ein“ 
der dagen wieder erneuern ſollten. Herr von Toreno 
und noch nicht obne große Beſorgniſſe der feine Lage, 
Fragt wiſſen jetzt aus ſich rer Quelle, daß er an dle 
* fai je Re zierung ein Interventions Verlangen 9% 
et hat. Nachdem er den Zuſtand Spantens mit 
ihn duͤſte ſten Farben geichildert, füge er hinzu, es we de 
unmöglich ſeyn, länger gegen die revolutionaire Der 
ng anzukämpfen, die das ganze Königreich zu erfaſ⸗ 
he. Wenn ſich Frankteich nicht dazu entichliebe, 
die zu Hilfe zu kommen, ſo werde er genötbigt ſehr. 
bo, onittution von 1812 wieder einzuführen, Er 
elan eigens, vermittelt der Verſetzung Madrids in 
Aufa erung zuſtand, ſich noch einige Monate gegen die 
Wiegler halten zu können. 
Lite Journale von der Grenze berichten, daß am 
8 die größte Ruhe in Sarogoſſa herrſche. — Eine 
in 09 meldet, daß die revolutionaire Bewegung auch 
Born Wille ausgebrochen und 36 Kiöfter niedergebrannt 
bein 8 wären. Dieſe Nachricht findet ſich uͤbrigens in 
de Korre ponden aus Spanten. 
dees Gerücht hate ſich am 20 [ten d. in Bordeauz 
faden Burgos wäre in die Gewalt der Katliſten 
gegrü N Die e Nacpricht ſcheint Übrigens durchaus un, 
Aten at zu ſeyn. Die Journale von Borde zux vom 
tun N batten von der Verſetzung Madrids in Belage⸗ 
92 Zuſtand Kenntniß. Doch enthalten fie keine neuer 
AS uͤder die Unruhen in dieſer Hauptſtadt. 
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8 Hanno. Zte. enthalt folgenden Artikel uber 


Spantfepen Angelegenheiten: Was beabfichtige die 
den wee Eraltados Et 1 Unruhen? Es haͤngt 
den Rev kun ganzen Entwickelung der jetzigen Spani— 

artıne Be auf das Janlgſte zuſammen. Nachdem 
ande in 8 ia Roſa, welcher dem reiche. en Dürgens 
real und ve Städten durch die Gründung des Eitaruto 
Herrſchaft > die Errichtung der ſtädtiſchen Miliz die 
kanntlich das gelte hatte, geſturtzt war, folgte ihm der 


ch zu der Pasten lerum Torreno. 
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Es mußte daſſelde 


n Städten hinwenden, denn wo ſollie 10 
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artet der kleineren Bürger und der Pros, 


ſonſt Hülfe finden, nachdem das Syſtem von Maztinez 

de la Roſa erihönft war? Allein es ſcheint, daß es, 
im Vertrauen auf die Huͤlſe des Auslandes, dies nicht 

fo ſchnell und nicht in dem Maße that, als dieſe Partei es 

wünſchte. Es hatte ſogar bei den Unruben in Sara 

Hola. ſich gegen dieſe Unternehmungen ausgeſprochen, 

und Agorbunggen zu deren Unterdruͤckung verlangt. Die 

Partei der Exaltados will daher jetzt bei der gänzlichen 

Kraftloſigkeit der Regierung ihre Herrſchaft mit Gewalt 

erzwingen. Dies iſt ihr in den genannten drei Pros 

vinzen, wo die Partei der Liberalen am ſtaͤrkſten ſeyn 

mag, wiklich gelungen. Sie haben die Behoͤ den der 

Regierung entſetzt; fir verwalten ihre Angelezenbeiten 

faſt feibftitändig; und die Regierung in Madrid hat 

keine Mittel, fie zu bezwingen. Sie wird ihnen daher 

Zugeſtändniſſe machen muͤſſen. Man hat. vermutbet, 

daß dieſe drei Provinzen, ihre Verfaſſung aus dem Mit 

telalter herzuſtellen gedachten. In dem Mittelalter näms 
lich halte jede dieſer Provinzen ihre eigene hoͤchſt freie 

Ver faſſung. So iſt es bekannt, daß der Adel in Cata⸗ 

lonien ſich dem Könige gleich ſetzte, daß die Städte 

hier blühten, wie nirgends, und daß für Streitigkeiten 

des Königs mit den Ständen eine Juſtitia angeordnet 

war. Allein die Verfaſſung dieſe Provinzen im Mit⸗ 

telalter war aus den damaligen Verhaͤltniſſen hervorge⸗ 

sangen. Der Adel war noch ſelbſtſtaͤndig und kriege, 

riſch; der Reichthum der Staͤdte war berühmt; der 

König war noch nicht durch eine Verbindung mit Caſti⸗ 

lien, noch nicht durch ein ſtehendes Heer und eine 

Hierarchie der Beamten uͤbermaͤchtig geworden. Alles 

dies hat ſich geändert, und von der alten Verfaſſung it 

im- Volke faſt nichts mehr zuruͤckgeblieben. Daher ſcheint 

uns eine ſolche Erneuerung ganz unmoͤglich. Sie wäre 

zugleich hoͤchſt unverſtaͤndig, weil in jener alten Verfaſ⸗ 

fung gerade der Adel und die Geiſtlichkelt, vorzüglich 

bedacht waren, dieſe aber an den jetzigen Unruhen kei⸗ 

nen Theil haben. Nach der ganzen Lage der Verhäͤlt⸗ 

niſſe beabfigrisen dieſe Unruhen einen Schritt zu der 

Verſaſſung von 1812. Wenn die Partei der Exaltados 

die Hertſchaft ganz erlangt, ſo muß ſie dieſe Verfaſſung 
von 1812 oder eine ganz ähnliche hervorrufen, nicht 

aber eine aus dem Mittelalter, die ihren Intereſſen gar 
nicht angemeſſen ſeyn koͤnnte. Eine Erneuerung der 

Verfaſſung des Mittelalters laͤge vielmehr in dem In⸗ 
teceffe des Carlismus, dem dieſe jetzigen Unruhen gera⸗ 

dezu entgegen ſind. Das pol'tiſche Syſtem Torreno's 
iſt allo bereits erſchuͤttert. Ec Mb nicht im Stande, 
ſein Syſtem durch ganz Spanien zu erhalten. Es wird 
daher geſtürtzt werden, ſo wie das Syſtem von Zea 
Bermudez und von Martinez de la Roſa bereits geſtuͤrtzt 
iſt. Das Spftem der Exaltados wird früher oder ſpa / 
ter die Her⸗ſchaſt erlangen. Dieſer Gang iſt in der 

Natur der Verhältniſſe gegruͤndet, und ſchon gleich nach 

dem Tode Ferdinande VII. haben wir nach den Grund; 

a der Geschichte eine folge Entwicklung vorberge, 

agt. er 
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En ee 
London, vom 21. Auguſt. — Heute {ik der Se 
burtetag Sr Majeftät. Der König hat an dieſem Tage 
fein 70ſtes Jahe erreicht. 6. Geier wird auf dem 
Schloſſe zu Windſor ein großes Diner gegeben werden 
und die Hauptſtadt heute Abend erleuchtet ſeyn. 

Der Globe ſagt in Erwartung, daß das Oberhaus 
die Itländiſche Kirchen Bill ganz umändern werde: 
„Wir fegen voraus, daß es Ihren Hertlichkeiten bekannt 
iſt, daß das Unterhaus keine Millionen mehr zu ſeiner 
Berfügung hat, um die proteſtantiſche Geiſtlichkelt in 
Irrland damit zu unterſtuͤtzen, und wir nehmen es als 
eine auszemachte Sache an, daß fie, in Gemeinſchaft 
mit den Orangiſten⸗Logen, bereit ſeyn werden, ihre 
Hände in die eigenen Taſchen zu ſtecken und auf dieſe 
Art jene Geiſtlichkeit vom Hungertode zu retten, der 
ihr ſonſt, wenn die Bill verſtümmelt oder verworfen 
werden ſollte, unvermeiblich bevorſteht. Die Irlaͤndi⸗ 
[chen Geiſtlichen werden ſich dann auf die Wohlthätlg⸗ 
keit von Exeter Hall (wo bekannilich in der letzten Zelt 
die Verſammlungen der Hoch⸗Tortes und Anglikantſchen 
Geiſtlichen ſtattfanden) verlaffen müflen. Der Himmel 
helfe ihnen.“ 

Der Morning-Herald ſagt: „Endlich haben die 
Sarliften ihre Operation begonnen, nicht länger meht 
in den Gebi⸗gen von Navarra, ſonden auf dem heiligen 
oder vielmehr verbotenen Boden von Alt⸗Caſtilien. Man 
darf indeß ja nicht glauben, daß Don Carlos die ernſt⸗ 
liche Abſicht hat, auf Made id vorzuruͤcken; vielmehr 
ſcheint es nur die Abſicht der Karliſten zu ſeyn, die 
Cb riſtinos an den Ufern des Edro zu vernichten und 
zu gleicher Zeit die Bewegungen der Parteigänger in 
Caſtilien zu bewachen.“ 

Das Amendement des Lord Lyndhurſt zur Munizipals 
Reform, Bill, nach welchem ein Theil der Aldermänner 
auf Lebengzeii ernannt werden fol, hat ſelbſt den Bei; 
fall der Times nicht gewinnen konnen; dieſes Blatt 
fast, daß es ſich in dieſer Beziehung, und zwar nicht 
zum erfien Male, die Freiheit nähme, die Staats, Klug⸗ 
beit des Lord Lyndhurſt zu bezweifeln. g 

Her Edward Ellice begleitet den Grafen Durham 
nur in der Abſicht, ſeine Geſunk heit zu verbeſſern und 
iR bei der Miſſion Or. Herrlichkeit gar nicht betheiligt; 
auch wird er von Konſtantinopel wieder nach England 
zurückkehren. - 

O'Connell befindet ſich gegenwärtig in Edinburg, wo 
ihm zu Ehren von den Radikalen bereits mehrere Saft 
mahle veranſtaltet wur den. 

Herr John Daviſon ſteht im Begtiff, feine Reife zur 

Erforſchung des mittleren Afrika anzutreten; er wurde 
am Freitag durch Lord Glenelg dem Könige vorgeſtellt. 

Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung haben in Eng⸗ 
land und Wales feit dem Jahre 1831 die öffentlichen 
Schulen, einſchließlich der Sonntags, Schulen, um 30,930 
und die Zahl der Schuͤler um 1,794,640 zugenommen. 


Zwiſchen dem Lord: Mayor, dem Hafenmeiſte 
der Schiffer⸗Compagnie in Londen iſt eine Ueb 410 
getroffen worden, wonach diejenigen Inhaber MUT 
rer von Dampſboͤten, die auf eine ſolche Art 
daß fie die öffentliche Sicherheit auf der Themfe 
den, für ihr Vergehen verantwortlich genuc 
ſollen. An verſchiedenen Punkten ſollen Perſon 


geſtellt werden, welche die Namen aller den 8a b 
auf, und hinablahrenden Dampfboͤte und die Zelt 
dieſelben an diefen verſchiedenen Punkten vorne 
men, aufzunehmen haben. Jede Woche ſoll dem % 
Mayor darüber Bericht erſtattet und die Capitaine % 
Dampfböoͤten, welche zwiſchen London und Gre fi 
ſchneller gefahren find, als in dem Verhaͤltniß von | 
Engliſchen Meilen in einer Stunde, ſollen 25 
Themſe⸗Polizei⸗Amt eitirt und mit einer Geldſtrafk 
legt, im Wiederholunge falle aber auf weiterem 65 
lichen Wege verfolgt werden. / N 

London, vom 23. Auguſt. — Das Gerücht 
die Miniſter reſigniren wuͤrden, wird von De 10 
Blättern immer mehr verbreitet, und fie fügen In 
binzu, daß Sir R. Peel ſchon zum Koͤnige bed 
ſey. Allem diefem wird jedoch von den miniſteren 
Zeitungen beſtimmt widerſprochen und in ſonderhelt 
freiwillige Reſignation der Miniſter als boͤchſt unten 
ſcheinlich bezeichnet. Die Uawahrſcheinlichkeit, 7 
fie, werde noch ſehr vetſtärkt durch einen vorge 
Anteag des Kanzlets der Schatzkammer im Unter * 
eine Maßregel, die auf der Tagesordnung ſtand, N 
die zur Erhebung der Steuern erforderlich if, auf eln 
Tage auszuſetzen; es war dies die Anordnung, mod f 
die Regierung, wenn fie unerwartet auf andere P 00 
nen überginge, doch im Beſitz der zur Verwaltung 
forderlichen Geldmittel bliebe (die Bewilligung zu 

abe von Schatzkammer Scheinen), ohne welche = 
ſoege aber das beſtehende Ministerium, welches 10 
Mehrheit im Unterhauſe für ſich hat, unendbeheln 
bleibe, der König zu deſſen Beibehaltung und das uf 
baus zur Annahme dee Finanzbeſchluͤſſe des Untechs f 
gensthige werde. m) 

Der Neapolitaniſche Fuͤrſt Cimitelli, ein genauer 8 eiu 
des Herzogs v. Suſſex und großer Beſchuͤtzer der 010 
ratur und Wiſſenſchakt, der fi ſeit langer Zeit 
aufgehalten hat, kehrt zum großen Leidweſen vieler im 
figen Gelehrten und Staatsmänner in kurzem nach fan 
Heimath zuruck und hat ſchon eine große Sammluf 
ſchaͤtzater Bucher vo' ausgeſchickt. 

Mehrere von den Flüchtlingen aus Ste. Pelagle 
nun Über Dieppe und Brighton, nicht ohne gie 
Schwierigkeiten überwunden zu haben, hier in Lone 
angelangt. Br 

Die Arbeiten am Themſe⸗Tunnel nehmen einen enn 
lichen Fortgang. Der alte Schild, der durch einen M 50 
erſetzt wird, iſt größtentheils weggeb achr, und es re 
bei nur unbedeutende Einſickerung von Waſſer ſtattgefunds 


Seils 


* 


Am Niederlande. 

Hang erdam, vom 24. Auguſt. — Das bieſiae 
Mach isblatt enthält Folgendes: „Die traurige 
hat zicht von einer allgemeinen Umwälzung in Madrid 
Mar, nur allzuſehr beftätigt. Alle Min ſter waren 
U um der Volkswuth zu entgehen, die haupt- 
kgenhe, eden fie gerichtet war. Es ſoll bei dieſer Ge, 
worde in den Straßen der Hauotſtadt heftig getämpft 
Ufer und mehrere Opfer gefallen ſeyn. Zwar enthält 
Park, paͤter empfangener Bericht nichts Genaueres 
auf u od die verwittwete Königin ſelbſt ſich auch bat 
wise Flucht begeben muͤſſen; indeſſen fcheint fo viel 
tacche zu ſeyn, daß ſich in der Hauptſtodt eine proviſo, 
Sog, Weaterunes⸗ Junta conſtituiet hat, an deren 
Prof ſich das dekannte Oppoſitions Mitglied der 
Gef moren Kammer, Herr Arguelles, befindet; aus 

im M Umſtande will man folgern, daß die Umwaͤlzung 
| Sinne der Conſtitution von 1812 vor ſich gegangen 
0 ß — Diefe Nachricht hatte auf den Stand der Spa⸗ 
hen Fonds den ſtärkſten Einfluß. In allen Cats 

ur fanden ſich viele Verkäufer, doch wurde nur in 

beben und Sproc, Perpetuellen e was gemacht; zwar 
duch ſich dieſe beiden Fonds zuletzt wieder etwa, doch 
bother ſie immer noch 4 pCt. niedriger, als am Tage 
nachihe Das Fallen der Spanischen Fonds wi kte auch 
m heilig auf ae ud. igen.“ (Hamburger Zn. gen 
nicht Iſten wollen auf außer ordentlichem Wege Nach⸗ 

en aus Amſterdam vom 24ſten Abends erhalten 

1 5 wonach die Spaniſchen Effreten darelbſt, in Folge 

Der Motirungen aus Antwerpen, wieder um zwei 
ent geſtiezen wären.) 


„ „ „. 

den Kdenhagen, vom 18. Auguſt, — Aus dem gan⸗ 

den den eiche lauten die Nachrichten über den Scha; 

nctet rn der Stuem am 7ten, Sten und ten d. anges 

maßen a mehr oder minder traurig. Eine einiger— 
eſtimmte Meberſicht des Verluſtes zu geben, iſt 


— 88 moͤglich; inzwiſchen ſcheint es, daß ein Theil 


land d . 8 
me „ das noͤrdliche Fuͤhnen und Seeland am 
re rn haben. Der Roggen, welcher nicht 


1 am ſtärkſten gelitten, dann der Weizen 
der bige Gerſte; die zwerreihige Gere und 

Haber Haben gleichfalls Schaden genommen. — Man 
* Nachrichten abwarten und hoffen, daß 


„Augendlicke annahm. 
. Kocteſpondenz Blatt berichtet aus Kopens 
5 M.: „Man erfahrt jetzt mit Be⸗ 
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— 
du go. 204 der privilegivten Schlesischen Zeitung. 


Mittwoch den 2. September 1835. 


ſtimmtheit, daß der Entwurf zu einem neuern Zollgeſez 
bereits gedruckt iſt; ferner, daß die wegen Aufhedung 
der Herren⸗Dienſte angeordnete Kommiſſion, welche ihre 
Berathungen auch auf die Aufhebung der Zednten ge⸗ 
richtet haben ſoll, ihre Sitzungen feit einiger Zeit been⸗ 
digt hat.“ 


J A K © 


Turin, vom 20. Auguſt. — Man if hier üder 
zeugt, daß die Negentichart in Madrid ſich nicht lange 
mehr halten werde, und daß die Königin Ehritina nichts 
Beſſeres thun koͤnne, als ſich bei Zeiten zurückzuziehen, 
wenn ſie nicht gewaltſam vertrieben, oder der Revolu⸗ 
tion geopfert werden wil. Ganz gut muß iht nicht zu 
Muthe ſeyn, denn fie ſcheint bereits auf den Fall dee 
Noth alle Vorkehrungen getroffen zu haben, um Spa⸗ 
nien verlaſſen zu können. Es iſt ſchon erwähnt wor, 
den, daß fie ſich einen Zufluchtsort in Italten auser 
ſehen habe; dieſe Angabe war richtig; fie will mehrere 
Erwerbungen in liegenden G-ünden machen, um ſich das 
hin zurückzuziehen. Ss verfihert man, daß in verſchte⸗ 
denen Gegenden und Städten des fünlichen Italiens 
große Ländereien und Häuier für ihre Rechnung ange: 
kauft werden ſollen. Es heißt, Mufioz werde in Kurs 
zem nach Italien kommen, um alles dieß in Augen, 
ſchein zu nehmen, und ein Schloß deſtimmen, das in 
der Folge zum Ruheſitz feiner Gebieterin dienen lol. 


Die Allg. Zeitung entbält ſolgesdts Schreiben 
von der Italieniſchen Grenze: „ Die letzten Mit, 
theilungen aus Spanien lauten minder nachtheilig für 
Don Cn los. Wenn er gleich keine wirklichen Siege 
im Felde davon getragen hat, fo bereitet ſich doch durch 
die Ungeſchicklichkeit der Madeider Regierung eine Ru 
volution in allen Provinzen vor, die ihm zuletzt zu ſtat⸗ 
ten kommen dürfte. Es handelt ſich jetzt mehr darum, 
Zeit als Siege zu gewinnen, und nach dem, was in 
Spanien vo geht, wird Don Carlos ten Augendlick ab⸗ 
warten koͤnnen, um ohne große Anſt-engungen feine 
Rechte auf den Thron am Ende geltend zu machen, 
Abgeſehen von den mannigfachen Mißgriffen, die man 
ſich in Madrid hat zu Schulden kommen laſſen, und 
wodurch man die oͤffentliche Meinung gegen ſich einge, 
nommen hat, herrſcht bei Hofe große Zwietracht und 
eine ſolche E:bitterung zwiſcen den Mitglieden der 
Koͤniglichen Fa nilie, daß die Königin Regentin und die 
Infantin Charlotte ſich öffentlich anſeinden und feit eis 
niger Zeit gar nicht mehr ſehen. Das Anſehen des 
Hofes geht fo vollents verlosen, was in jeden Lande 


SR 
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bon nachtheiligen Folgen, in Spanien aber gefährlicher 
als irgendwo iſt. Dinge, die man ſonſt verſchweigt 
oder mit großer Schonung bebandelt, werden jetzt nur 
zu Öffentlich beſprochen, und das Volk, welches zewohnt 
war, die Koͤnigliche Familie zu verehren, fangt an, fie 
minder zu achten und, ohne es zu wiſſen, Theil an den 
Hof „Jatriguen zu nehmen. Was muß alſo ge⸗ 
ſchehen, um Iſadella zu retten, damit fie nicht mit 
ihrer Mutter von dem wüthenden Strome der Revolu— 
tion verſchlungen werde? Es muß mehr denn Unge⸗ 
möhnliches ſich ereignen, das zu erzeugen oder zu ber 
nutzen weder die Regentin noch ihre Raͤthe Kraft oder 
Geſchick haben, nach dem fie nicht einmal von dem Tode 
Zumalecarreguys den gehörigen Nutzen zu ziehen wuß⸗ 
ten. Denn die kleinen Vortbetle, die die Chr ſtiniſche 
Armee über die Karliſten ſeitdem erfochten bat, wollen 
nicht viel ſagen, da der Geiſt der Anarchie ſich nur 
mehr kund giebt und in Catalonten eine nie gekannte 
Aufregung herrſcht. Man iſt hier überzeugt, daß die 
Regentſchaft in Madrid ſich nicht lange mehr halten 
werde, und daß die Königin Chriſtine nichts Beſſeres 
thun koͤnne, als ſich bei Zeiten zurückzuziehen, wenn fie 
nicht gewaltſam vert ieben oder der Revolution geopfert 
werden will. Ganz gut muß itzr nicht zu Muthe ſeyn, 

denn ſie ſcheint bereits für den Fall der Noth alle Vor⸗ 
kehrungen getroffen zu haben, um Spanien verlaſſen zu 
koͤnnen. “ a 


Neufudamerikaniſche Fre iſt aaten. 


Nordamerikaniſche Zeitungen enthalten Nachſtebendes 
aus Mexiko vom 12. Juni: „Der Plan zu einer 
Kaͤnzlichen Umgeſtaltung der Regierungsform iſt von 

Toluca, einer der größten Städte Mexiko's, ausgegan⸗ 
gen. Alle uͤbrige Städte, ſelbſt Zacatecas, haben dieſe 
Neuerung gebilligt, die bald die Beſtaͤtigung der Re— 
gierung erbalten duͤrfte. Wir zweifeln nicht an der 
Annahme dieſes Projects, und vielleicht iſt es bei der 
jetzigen Desorganiſation und Anarchie des Staates und 
bei den Unruhen, welche das ungluͤckliche Land ver 
wuͤſten, das einzige Mittel, um die Ruhe wiederherzu⸗ 
ſtellen, den Handel wieder zu beleben und den Charak- 
ter der Mexikaner in den Augen der Übrigen Welt wie— 
der zu Ehren zu bringen, Mexiko erhält hie nach eine 
repräſentative Central- Regierung, und der General San— 

„tana wird zum Präfidenten und hoͤchſten Oberhaupt der 
Nation ernannt, d. h. mit anderen Worten, Mexiko iſt 
eine von Santana beherrfchte conſtitutionelle Monarchie 
geworden. Das Dokument führt den Titel: „Ekklaͤ— 
rung und Entwurf der Stadt Toluca zue Einführung 
eines Syſtems der Volks, Repräſentativ, und Central“ 
Regterung in dieſem Lande,“ und lautet folgendermaßen: 
„„Die Stadt Toluca hat, gleich den übrigen Städten, 
durch eine lange und traurige Erfahrung belehrt, end 
lich ſich von den Mängeln ihrer geſellſchaftlichen Ein⸗ 
richtung überzeugt. Als Mexiko das Spaniſche Joch 


abfaüttelte und feine Unabhängigteit eıtlärte, ba m, 


‘ 


man eine neue Regierungsform annehmen un doch 


neue Verfaſſung imp ov'ſiren. Man fand „Stealth 


weit einfacher, die Conſtitution der Vereinigten E 

zu copiren, ohne zu erwägen, ob dieſe Couſtitutte 
dem Phlegma der Yanfers, emer aufgeklärten 2 
die ſchon lange vor ihrer Trennung von England eat 
gewiſſen buͤrgerlichen F:eiheit genoß, angemeflten ei 
auch auf unfer Vaterland anwendbar ſey. Die en 
kantſchen Geſetzgeber haben den großen Fehler begn e 
zu glauben, daß die eiben Inſtitucſonen auch ein ane 
Volk regieren Eönnten. das ſich vor dem ſchwarzen um 
eines Moͤnchs beugt und ſich noch in der groͤbſten m 
wiſſenheit befindet und kaum das eiſerne Joch Span 
welches Jahrhunderte lang auf ihm laſtete, abgeſchülte 
bat. Ein ſolches Volk konnte einen ſo ſchnellen W 
ſel nicht ertragen. In Uedereinſtimmung mit den 15 
eine feierliche Weiſe ausge prochenen Wuͤncchen det N. 
tion wird daher 1) eine Volksrepräfentativ. und Et 
tral. Regierung errichtet. 2) In der neuen Conſtit 
wird die roͤmiſch katholiſche Religion für die einzig 4 
erkannte Landesteligion, ferner die Unabhängigkeit 
Natton, die Integrität ihres Gebietes und die Freiben 
der Pireſſe proclamitt. 3) In Betracht der deld 
muͤtbisen Aufoplerungen, welche det erlauchte und wol 
dige Gereral Don Antonio Lopez de Santana der 8 
beit des Vaterlandes gebracht hat, behalt er die pl 
dentenwuͤrde bei und wird durch die einſtimmigen 

ſche ber Natton zum Protector derſelben erwählt.“ 


vie, LER 
Nach den letzten Nachrichten aus Teheran herrſchle 
dort eine anſteck ende Krankbett mit allen Symptome 


der Cholera. An dieſer war auch einer der ober 


Beamten des Perſiſchen Retchs, Mohamed Huſſein Cha 
welcher ſeit dem Tode des Kaima⸗Cban die Angelege! 
beiten des Landes leitete, geſtorben. Kaima Chan wor 
gleichfars der Cholera erlegen. Es heißt, der Scha 


werde die geſammte Regierungsgewalt, die bisher in den 


Haͤnden jenes Ober, Beamten vereinigt wat, unter me 
tete Würdenträger vertheilen, 


—— — — — 


Miscellen. 


In dem eine Stunde von Langen Schwalbach entl#/ 
genen Dorfe Kehmel wollte der daſige Bäcker und Wirt 
Lang den in ſeinem Hofe befindlichen Brunnen verkit 
fen, als er kaum mehrere Schuhe tief gegraben halte 
fand ſich unerwartet eine Schwefelquelle, deren Walt 


ſich durch Stärke auszeichnet. Wenn dieſe Quelle rein 


gefaßt und von allen andern Waͤſſern gereinigt wird, 


konnte fie von wichtiger Bedeutung für den Kurort Lal, 


gen Schwalbach werden. 


ens j 


— 


r 


ed 


Inter 


| nn WERE - ae 
1 Bofton hat ſich eine Kempaanie gebildet, welche 


itionen nach Suͤdaſtika schickt, um dort wilde 
zu jagen und die Menagerieen der Vereinigten 


we zu verſorgen. Nachrichten vom Kap zufolge iſt 
oda Ben Abtheilang ins Innere gereiſt, um ein Kame⸗ 


ud zu ſuchen; 
nabe von ihnen 


man hatte aber ſeit 2 Monaten nichts 
geht; nach den letzten Nachrichten 


men ſie 2000 Engliſche Meilen vom Kap entfernt. 
Kita Jäger batten fih nach dem Rhinoceros-Diſteikt 


ö 


geben, aber vie 
15 eilung batte 


l von der Dürre gelitten. Eine bitte 
bereits 4 Leoparden, 2 Quagaas und 


Dr, uu gefangen. Die vierte batte den bekannten 


8 in dietem T 


Smith begleitet, und den Kompaßberg, den hoͤch⸗ 


beil des Landes, erſtiegen, deſſen Hoͤhe 


Me Dr, Smith's Berechnung 7400 Fuß über dem 
ere betragen ſoll. 


— 


Ver 
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lobungs⸗ Anzeige. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Emilie, mit 


kegebenſt 
Der 


Herrn Paſtor Müller in Freiſtabt, zeigen ganz 
an 


Dberförfter Künzel nebſt Frau 


Nimkau den 1. September 1835. 5 


Fr 


8 Entbindung Anzeige. f 
Die in Breslau erfolgte glückliche Entbindung meiner 
25 von einem gefunden Mädchen, zeige ich ergebenft an. 

legnitz den 1. 


September 1835. 


Herrmann Graf Dyhen auf Ulbersdorf. 


0 


u entfernte 


Kant, 
Gatten 
dutebeſt 


nah we 
ſchelsdorff ö 


und Vat 


onaten 19 


des Anzeige. 


n 2 
Sag betrübtem Herzen erfülle ich die traurige Pflicht, 


n: Goͤnnern und Freunden das am 


zuſt Nachmittags 5 Uhe nach Gwoͤchentlichem 
nlager erfolgte ſanfte Hinſcheiden unſers geliebten 


eis des Lieutenants a. D. und Ritter⸗ 


Bes Rocholl, in einem Alter von 40 Jahren 


Tagen, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


ei Hainau den 28. Auguſt 1835. 


Verwittw. Rocholl, geborne Solbrig. 


Earl 


m als Kinder. 


Guſtav 
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Dig eater Anzeige 


kuſt p. in 4 Akt 
„Rataplan, 
ad. Devrient, 


n 2ten neu einſtudirt: „Liebe kann Alles.“ 
a en Mad. Devrient, Franziska — Hierauf: 
er Kleine Tambour.“ Vaudeville in 1 Akt. 


dem erſten Sela ataplan, als zweite Gaſtroll'. — Nach 


der K. Spaniſche 


und am Schluſſe Ate Balletvosſtellung 
n Hofopern⸗Taͤnzer aus Madrid. 


Die am ten dieſes Monats bevorſtehenden 
Feſtlichkeiten duͤrften Mittwochs als am Poſt⸗ 
tage auf das Faufmännifhe Geſchaͤft ſtoͤrend 
einwirken, wir haben daher die Veranlaſſung 
genommen, dieſen Poſttag Dienſtags am 
Sten d. abhalten zu laſſen. 

Breslau den 1. September 1835. 

Die geordneten Kaufmanns: Xelteften: 
Eichborn. Loͤſch. 


Bekanntmachung. > 

Die im Streblenfchen Kreiſe gelegenen Güter Kripoltz 
und Ulſche, ſollen im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe de⸗ 
trägt 73,120 Rthlr. 26 Sgr. I Pf. Der Bietungs⸗ 
Termin ſtehet am 1ſten December d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr an, im Partbeienzimmer des Ober- 
Landes, Gerichts. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Gläubiger, der Hauptmann Louis v. Helmrich, die 
Henriette v. Helmrich und Amalie v. Helmrich, 
werden hierdurch oͤffentlich vorgeladen. Die aufgenom⸗ 
mene Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, koͤnnen 
in der Regiſtratur des Ober Landesgerichts eingeſehen, 
und die Kaufsbedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. 

Breslau den 29ſten April 1835. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
- Erſter Senat. f 
Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 7ten Auguſt 1834 zu 
Salzbrunn verſtorbenen Doctor juris Ludwig Friedrich 
Plettenberg iſt der erbſchaftliche Liquidations, Prozeß 
eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anfprüche ſteht am Iren November d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr an, vor dem Koͤniglichen Oder Lan⸗ 
des Gerichte, Referendarius Herrn Freiherrn v. Gruct⸗ 
chreiber im Partheienzimmer des hieſigen Ober, Lan, 
des Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger, von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau den 23ſten Juni 1835. a 

Koͤnigl. Ober Landesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Subhaſtat ions, Patent. 

Zur Subhaſtation des im Lübener Kreiſe belegenen, 
nach der Taxe auf 23,058 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. ab⸗ 
geſchaͤtzten Gutes Wengeln, iſt ein Bietungs Termin 
auf den 7ten November d. J. Vormittags um 
11 Uhr angeſetzt worden. Beſitz und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden daher vorgeladen, in dieſem Ters 
mine vor dem ernannten Deputirten Ober, Landes⸗Ge⸗ 


richts Aſſeſſor Paſchke auf dem hieſigen Schloß ent 


“ 


* 


mer No. 


meter in Perſon oder durch gehörig inſormirte und ge, 
ſetzlich legitimitte Mandatarien ſich einzufinden, ihre 
Gebete abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meiſt, und Beſtbietenden zu gewärtigen. Dieſer Ter⸗ 
min wird auch der ihrem Aufenthalt nach unbekannten 
Real, Gläubigern, der verehel Meyer geb. Tſchacke t 
(Inbaberin der sub No. 32. auf Wengeln haftenden 
Pest) bekannt gemacht, um darin ihre Gerechtſame 
wahrnebmen zu konnen. Die Taxe, der neueſte Hypo 
thekenſchein und die beſonderen Kaufbedingurgen können 
während der gewöhnlichen Amtsſtunden in der hieſigen 


Regiſtratur eingeſehen werden. 


Glogau den 24ſten Marz 1835. 

Koͤnigl. Oder-Land s. Gericht von Niederſchleſten 
und der Lauſitz. 
; Bekanntmachung. 

Das auf dem Weidendamme No. 2104. des Hyppo⸗ 
theken Buchs, neue No. 4., am Weidendamm belegene 
Grundſtuͤck, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1835 
beträgt nach dem Matertalienwerthe 6244 Rthlr. 26 Sgr. 


9 Pf., nach dem Nutzunas,Ertrage zu 5 pro Cent ader 


5234 Rthlr. 20 Sgr. Die beiden auf aus druͤcklichen 
Antrag der Parteien angeſetzten Bietungs Termine, von 
denen der letztere peremtoriſch iſt, ſtehen am 1ſten Sep⸗ 
temder und am 1ſten October d. J. Vormittags 
11 Uhe im Pacteienzimmer Nro. 1. des Königlichen 
Stadtgerichts an. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtätte, und der neueſte Hypo⸗ 
theken Schein, ſo wie die Kaufsbedingungen, koͤnnen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau den 12ten Juni 1835. 0 

5 Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

Subhaſtations⸗ Patent. 

In Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation 

des zur erbſchaftlichen Liguidationsmaſſe des ve ſtorbenen 


Auguſt Anſt gehörigen, zu Polniſch-Neudorf sub No. 20 


delegenen und auf 9930 Rihlr. 3 Sgr. 2 Pf. 
taxirten Sreifcholt:fei Gutes ſteht ein Bietungs Te 


min auf den 5. December e. Vormittags 


10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Noͤldechen in unſerm Parteienzim⸗ 
3 an. Die Taxe und der neueſte Hypo⸗ 
chekenſchein koͤnnen in unſerer Concure⸗Regiſtratur ein, 
ge ehen werden. Breslau den 8. Mai 1835. 
5 Koͤnigliches Landgericht. 
Brettſchneldemüdlen Verlegung. 

Der Muͤhlenbeſitzer Joſevh Reichel zu Mau fritzdotf 
beabſichtiat, eine am daſigen Doefbachwaſſer, oderhalb 
feiner Mahlmühle gelegene, im Jahr 1822 neu erbaate 
Brettichneidewuͤhle, auf eine Entfernung von etwa 


200 Schritt zu tranelociren und unterhalb der gedach⸗ 


ten Mahlmühle, auf ſeinem Grund und Boden und an 
dem elben Wiſſer wieder aufzubauen. Mit Bezug auf 
das Ediet vom 28ſten October 1810 wird dies hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht und dabei Jeder, der 


Kr 1 


durch dieſe Verlegung eine Gefährdung ſeiner Bu 
füchtet und dagegen gegründete Widerſpruͤche zu PT 
vermeint, aufgefordert, dieſe binnen 8 Wochen Pf 0 
vifher Feiſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung 00 
bier anzuzeigen, da ſpaͤterhin Niemand weiter date 
boͤrt, ſondern die landespolizeiliche Genehmigung den 
Octs nachge ucht werden wird. N 
Frankepſtein den 25ſten Auguſt 1835. a 
Der Köniel. Londreth. v. Dresf 


Ediet al, Citation. ö 
Auf die von dem dazu legitimirten rigen Ste 
Bodelius von hier angebrachten Provocationeft he 
von dem unte. zeichneten Gerichtsamte das ce 
nachgenannter Realfordetungen und reſp. der d 950 
ſprech nden abhanden gekommenen Schuld, und Ve, 
tbeken Inſtrumente verfüge worden: und 
A. Forderungen, über welche ſowohl die Schuld“ 01 
Hypotbeken Inſtrumente, als auch die Quittung n 
ihren Leben uns Aufenthalt nach undekannten G 
diger fehlen: a ; 
1) der auf der Deeſchgaͤrtnerſtelle sub No. 1% 
Silbitz für die Hoffmann ſchen Erben zu ke 
terbab den 16ten November 1787 intabulit 
20 Reblr. Schleſiſch. 1 5 
2) der auf der Dreſchgärtnerſtelle sub. No. 13 * 


eh 


Silbitz e 
a) fr die Schlaupiger Kirche den 10ten Nope 
1787 intabulizten und den 1äten Januar > 
an die Hoffmannſche Vormunt ſchaft cedi 
20 Rthlr. Schleſiſch, und 110 
für die Anna Regina Ullrichin (ohne Dang 
eingetragenen 13 Rthlr. Schleſiich, bei weg 
Poſt im Hypotbekenbuche am Zten Marz u 
vermerkt iſt, daß diers Intabulat nicht sit 
Ullrthin, fondern der Muͤndel⸗Kaſſe geh 
und iſt bei Uebertragung Liefer Poſt in das 75 
Hypothekenduch ſtatt Muͤndel,Kaſſe Grund! 
ſche Kaſſe irrthuͤmlich geſchrieben worden. set 
B. Forde ungen, welche noch nicht bezahlt, wol m 
jedoch die Hypotheken: Inſtrumente abhanden geref 
men find: 7 
1) das Hypotheken⸗Inſtrument des Breitetten Beh, 
N Johann Friedrich Jenſch vom 24. October 1 
nebſt Hypothekenſchein vom 10. November 1 
anni über 160 Rthlr. für den Hausbeſitzer Srl . 
rich Jockſch zu Dürrbroforr auf der greife 
No. 6 zu Strachau haftend, und „ei 
2) das Hypotheken. Inſtrument des früheren D om 
gärtnerſtellenBeſitzers Johann Gottlob Morr } 
10. November 1817 nebſt Hpporhekenſch ug 
eodem dato über 40 Kthl-. für die © 0 
Siegmund Klieſchſche Wormundechaſte, Waffe 
Silbitz auf der Dreſchgärtnerſtelle No. 16 zu Si 
bitz haftend. gen 
7 0 


b) 


Es werden daher ſowohl die genannten unbeke 
Glaͤubiger, deren Erben, Ceſſionarien oder die in 


Inst . getreten ſind, als auch diejenigen, welche an die 
ag a e Inſteu rente und 1 be⸗ 
Dr Schuldpoſten Anfprud zu machen en, hier⸗ 
arc aufgeforkenn, N x 
| mit diefen ibren Anfprüchen an die verpfände, 
ten Grundſtücke binnen drei Monaten und ſpaͤte⸗ 

dex tens in dem auf 

5. October d. J. Vormittags 9 Uhr in 

ange. der Gerichts Stube zu Silbiz 
len ten Termine perſoͤnlich oder durch einen lesitimir 
de andatarius, wozu bei etwaniger Unbekanntſchaft 
zu Derr Juſtiz⸗Kommiſſarius Kanther zu Nimptſch 
bete lag gebracht wird, — zu melden und elchen 
Ian einigen. unter der Verwarnung: daß bei, unter 
a a Aumeldung die adbauden gekommenen Inſtru⸗ 
über für nichtig e kart die unbekannten Prätendenten 
mit ih en Anſprüchen an die verpfändeten Glund⸗ 
ne; Prächudirt und deshalb mit einem ewigen Di 
der igen belegt werden, auch biernächſt die Löſchuns 
Feten A bezeichneten Schuldpoſten in den Hypo— 
do-y bügern und in Betreff der unter B genannten 
eine eungen die Ausfertigung neuer Inſtrumente für die 

8 ragenen Gläubiger erfolgen wird. 

kaukenſtein den 17. April 1835. 


x 


a 


2 Edietal Citation. 
uf der Mehlmuͤhle Nro. 30. des Hypothekenbuchs 
bandl chlanei, Glatzer Kreiies, haftet für den Getreide, 
No. er Hieronimus Herzig zu Glatz unter Rubr. III. 
* der ein Cap tal von 206 Rihlr. 25 Sar. 83 Pf. 

U x 
Sn dem damaligen Beſitzer Anton Liebig unterm 
ſchreiß uli 1820 ausgeſtellten gerichtlichen Schuldver⸗ 
dag dung eingetragen. Die Schuld iſt zuruͤckbezahlt, 
Ant: ezeichnete Juſtrument aber verloren gegangen. Auf 
licht 1 der jetzigen Beſitzerin des Grundſtuͤcks, verede⸗ 
an dier Meller Heider, werden alle diejenigen, welche 
alg 15 Por und das darüber ausgeſtellte Inſtrument 
Briefen bümer, Ce ſionzrien, Pfand oder ſonſtioe 
. Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, 
Iten e 3 Menaten und ſpateſteus in dem auf den 
Schlanei eptembex d. J. an der Gerichtsſtelle zu 
e wit ahderaumten Termin zu melden, widrigenfalls 
ſelbſt lie wen Anſpruͤchen präkludirt, das Inst ument 
kenduche adortiſt t erklärt und die Poß im Hypethe⸗ 
We: cht werden wird. 

den dten Juni 1835. 


At der Heriſchaft Schlanei. 


Der 
Der "sanntmadung. 
Beni 88 Franz Launer und die Thereſia 
ſchreitung der e815 geborne Rieben, haben bei Ein⸗ 
Barifchen Kirche he, die zu Ober Kunzendorff nach Cats 
ſchloſſen. Grm echt geltende Gütergemeinſchalt ausge: 
: Des den Sen sten Juli 1835. 
as Gerichts, Amt von Oder⸗Kunzendorff. 
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reto vom Eten April 1821 und auf Grund der 


— 


Bekanntmachung. z 

Der Auszuͤgler und Schaffner Carl Andreas Ruſch 
ju Ober Roſen und die unverehelichte Johanne Eleo⸗ 
nora Gräbner zu Niedet⸗Roſen, haben vor der eins 
zuſchre'tenden Ehe, mittelſt Vertrages von heut die zu 


Ober⸗Roſen im Falle der Vererbung eintretende Ge⸗ 
meinſchaft aller Güter ausgeſa loſſen. 


Strehlen den 23ſten Juli 1835. 
Das von Schwein ichenſche Gerichts Amt 
Ober⸗Roſen. 


Bekanntmachung. 

Die unverebelichte Maria Hanke von Riegersdorf 
und deren Bräutigam Stellenbeſitzer Franz Ferner 
aus Bärdorf, haben zufolge des zwiſchen ihnen unterm 
l4Aten d. Mts. errichteten Eher und Erb Betrages die 
in Riegersdorf nach dem Caspariſchen Kirchenrecht ſtatu⸗ 
tariſch unter Eheleuten verwaltende Gemeinſchaſt der 
Güter und des Erwerbes ausgefh'oflen, was hiermit 
bekannt gemacht wird. 

Frankenſtein den 18ten Auauſt 1835. a 

Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchalt Muͤnſter⸗ 

berg Frankenſtein. 


Brau Urbar Verpachtung. 

Das der hieſigen Brau- Commune ‚zugehörige Drau⸗ 
Urbar, wozu ein bedeutender Ausſchroot gehört, wird 
mit ultimo November d. J. pachtlos, und foll anders 
wenig auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Zum Ausſchank des Bieres wird der dazu zweckmäßig 
eingerichtete Ratbskeller mit überwieſen. Hierzu iſt 
ein Termin auf den 23ſten September a. c. auf 
hrefi,em Rathhauſe Vormittag um 10 Uhr anberaumt, 
wozu Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige hiermit eingela⸗ 
den werden. Die Bedingungen ſind zu jeder ſchicklichen 
Zeit bei dem Kämmerer Herrn Freudel einzuſehn. 

Namslau den 21ſten Auguſt 1835. 

Die Drau Communität. 


Auctions Anzeige. 8 
Es ſollen mehrere zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Freibauets Heinrich Grotzke gehörigen Viehſtuͤcke, als 
ein junges Pferd, 4 Kühe, einige Junaſtuͤcke und Schweine, 
fo wie verſchiedenes Acker- und Wirthſchafts Geraͤthe, 
unter dieſen beſonders ein noch guter Korbwagen auf 
den Aten September d. J. Vormittags, 10 Ubr 
in Großbargen im Grotzkeſchen Freibauer⸗Geboͤſt, öffent 
lich an den Meiſtoietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Con-ant verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
Trachenderg den 29ſtlen Auguſt 1835. 
Dauſchke, Secretair im Auftrage. 
i A n e eee 7 
Donnerſtag den 3. September e. werde ich aaf der 
Weidenſtraße No. 33 veeſchiedenes Tiſchler⸗Handwe ks⸗ 
dug, wobei ſid eine Drechslerbank und eine Pa tie 
Bretter befindet, gegen gleich baare Bezahlung in 
Eu ant verſteigern. Pier e. 
0 


/ 


* Güter-Verkaufs-Anzeige. ®x 
In der Nähe von Breslau, 
so wie 
im Hirschbergschen, Jauerschen „ Liegnitzschen,, 
Schweidnitzschen und Reichenbaclischen Kreise, 
als auch in den andern fruchtharsten Gegenden 
Ober- und Nieder-Schlesiens und den angrenzen- 
den Provinzen sind uns 
Landgüter jeglicher Grösse 

bis zum Werthe von 1 Million Thaler, 
die sich in bestem Cultur-Zustande befinden, be- 


3 | = 


deutende Forsten, feine Schaafheerden etc. ete.. 
und sehr schöne Wohn- und Wirthschaftsgebäude- 


haben, zu den heutigen Conjuncturen angemesse- 


nen Preisen und gegen. mässige Anzahlung zum 
Verkauf übertragen. 


Hierauf Refleetirenden sind wir sehr gern be- 
reit, jede gewünschte Auskunft kostenfrei zu er- 


Breslau den 18. August 1835. 
Anfrage- und Adress - Bureau 
(im alten Rathhaus eine Treppe hoch.) 


NS. Administratoren, Beamten, Hauslehrer, 
Privatseeretaire und dergl., wie auch Oekono- 
mie-Elerven werden stets besorgt und versorgt. 
vom Anfrage- und Adress-Büreau. 


Auf den Zeſſeler Guͤtern bei Oels ſteht ſchoͤnes fettes 
Sc aaſvieh, meiſtens Schoͤpſe, fowohl im Ganzen als 
auch in kleinen Partien zum Verkauf. 

An z. eg e. 

Bei dem Dominio Roſenthal, Breslauer Kreiſes, 

iſt Kampiner Saamen Koen zu haben. 
„ N „ E 

Sieben ganz neue geeichte ganze Centner à 2 Rihlr. 
25 Sgr. 3 halbe Centner à 1 Rthlr. 15 Sgr., meh⸗ 
rere Viertel⸗Centner⸗Gewichte, ſowie auch ein ganz neu 
gegoſſener Wagebalken, der auf jeder Seite 25 bis 
30, Centner zieht, für 8 Rthle., find ſofort zu verkaufen: 
bei Meyer Hentſchel, Kleiderhaͤndler, 

Schweidaitzerſt aße No. 55. in der Kornecke. 


Die Branntweinbrennerei des Dominit Kraſchen 
bei Bernſtadt iſt zu verpachten, weshalb Pachtluſtige 
aufgefordert werden ſich daſelbſt zu melden. 


Es werden 1000: Niolr. auf ein hieſiges Haus bald 
geſucht, welche pupillariſch ſicher im erſten Drittbeil 
des Taxwerthes zu ſteben kommen. Näheres Nicoloi⸗ 
Strafe No. 2. eine Stiege hoch des Vormittags. 


s Co m agen o n. 

Ein: gruͤndlicher und erfahrner junger Mann fucht 
zu einem einträulichen Fabrikgeſchaͤft einen Compagnon, 
welcher iw Stande ift zu dem erforderlichen Fond einen 
Beitrag zu leiſten. Näheres taͤglich von 11 bis 2 Uhr 
dei Raithel, Reuſcheſt aße No. 5. 


theilen. 


Liter ariſche Anzeige. 
Bei Hinrichs im Leipzig if erſchienen 
haben in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, Goſe 
und Max & Comp.: N - A 
Dr. Carl Benturini Chronik, 5 
neunzehnten Jahrhunderts. 20 
Folge. dr Bo. Auch unter dem wol. 
Die neueſten Weltbegebenheiten im praglg 
Zuſammenhange: das Jahr 1833. uh 
VIII. uno 696 Seiten.) 3, Kc 
Der immer reiche Stoff und die anziehende loben g 
Darftelung lagen die Lefer dieſes Jahrbuchs deſſen e 
ſcheinung jedesmal mit Ungeduld erwarten un Ren 
gerechte Beifall uͤberhebt uns jeder Anpreifung 
obiger Fortſetzung nun ein. Menſchenalter unſch 
den freimuͤthigen Werks. 


„ 
und # | 
DE 


lichen 


Literatiſche Anzeige. 
Bei M. Riegers in Augsburg it eofegienen u 


in G. P. Aderholz Buchhandlung in Bresle“ 
zu haben: 2 


Die Heiligkeit in der Zelle 


0 - * 

Lebensgeſchichten heiliger Ordensſtifterinnel 

und Aebtiſſinnen. b 

Ein Lehr, und Erbauungsbuch auf dem Wege zur 40 

lichen Vollkommenteit, für das weibliche Geſchlecht ſes 

Alters und Standes, = 

von J. Georg Waitzmann. 

Mit 8 des W Ordinariats Augsbuft‘ 
{ 8 ogen) br. 5 r. 64 Sgr. 

Die Grundlage des e ie gosttt" 
nung von irdiſchen Dingen, ohne dieſe iſt es un 
lich zu jener vollkommenen Vereinigung mit Gott 1 
gelangen, welche die wahre Heiligkeit ausmacht. Eh 
dem Leben dee hier beſchriebenen Heiligen findet 6 
Geiſtesgeſtalten von der edeliten Selbſtverlaͤugnung ! 
bewunderungswuͤrdiger Erhabenheit uͤber die Sinnlich 
keit, von wahrer Seelengroͤße, von der liebenswülrdiſ 
ſten Einfalt; baher iſt diefeg- Buͤchlein ein getreu I 
sender Leitfaden für die weibliche Jugend zur Vollkoln 
mengeit, eine belehrende Leetuͤre und ein ſehr müßt 
Praͤmiengeſchenk fur Toͤchter Schulen. 


Dei H. Hoff in Mannheim if fo eben eufient, 
und bei G. P. Aderhol, in Breslau (Ring 
Kraͤuzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Die Obſtbaumzucht 
im Großen und im Kleinen. in 
Eine vollſtändige und deutliche Anwelſung, all f 
Deutſchland fortkommenden Arten von Obſtbaͤumen 1 
pflanzen, zu erziehen, zu pflegen und zu ve edle 

Von K. F. Gerber. 12. geh. 10 Sg“ 


* u. 

kann denen etwa der Aufenthalt oder die Verun⸗ 
in bund unferer am 27. v. M., als am Donnerſtage 
Yepger Tten Stunde des Abends in unferm Sefwäft 
1 aſchickten Tocht 'r Auguſte bekannt ſeyn ſollte und 
Venfetp zu dieſer Zeit noch nicht zuruͤckg kehrt iſt, uns 
lei „den anzuzeigen. Mit der berzlichſten Freude und 
unn liche Verzeihung wird fie uns ſtets wilkom⸗ 
ra Sie war bekleidet mit einem blau und rotbs 


N 
leisen. einer blauen ſchmalgeſtreiften Schürze, blauen 
bat den, ledernen Schuhen und ohne Kopfbedeckung, 
Sp onde Haare, iſt mittler ſchlanker Statur, blaſſes 
h, 14 Jah- alt und bat keine beiondere Kennzeichen. 
Mühlfränzel, B ktual enhändler, 
Kupferſchmi⸗deſtraße No. 21. 


Gaſthof⸗ Empfehlung. 

hoden und geehrten Publico erlaube ich mir 
geho lamſt anzuzeigen, daß ich den in Eiffa be⸗ 
en Brücken, Kretſcham, genannt zum g ü, 
180 Hirte, fäuilich an mich gebracht und vom henti⸗ 
all age übernommen dabe. 
Or Reisenden fo wie auch Allen, von welchen dieſer 
Verf, zum Gpariergange benutzt wird, auf's beſte und 
mit Gere, daß es mein einziges Beſtreben ſeyn wird, 
Edele Mpter billiger Bedienung, ſo wie mit guten 
N} 


Ei 
ganz 8. 


im und Getränken ſtets aufzuwar ten. 
Na den 2. September 1835. 


Eduard Leuchtenberg, 


SGaſtwieth. 


Medaillen 

in Silber und Neugold 
gedrzvon G. Loos in Berlin 
tenfägt zum Andenken an die im Sep⸗ 
anvet dieſes Jahres bei Kaliſch ſtatt⸗ 
im ende Vereinigung der Königlich 
Troußiſchen und Kaiſerl. Ruſſiſchen 
amd den, find zu haben 

n Rathhauſe (ehem. Riemerzeile) 

Nro. 10. 

m Comptoir. I 


91 e 
ee Trenſen, Sporen, Steigbuͤgel und 
tother Kante, tenen Letztere mehrere mit pelder und 


m 2 
erkaufen m eilten ple eben in beſter Guͤte und 


reiſe 
Hübner Sohn, eine Stiege hoch, 
a und Kränzelmarkt⸗Ecke No. 32. 
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A u 85 
Ta etrübte Eltern bitten alle Menſchenfreunde fles 


ſten Leinwandrock einem gruͤnen getragenen Me / 


Ich empfehle mich daher 


— 


wohlfeil Huͤbner & Sohn, 
Stiege hoch. 


als auch Tiſchdecken, offerirt 
A. L. 


ſich ergebenſt 


* 

Harlemer Blumenzwiebeln. 

Mein direct von Harlem bezogener Transport Blu- 
men⸗Zwiebeln, iſt be eits eingetroffen, welches den geehr⸗ 
ten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die mannigfaltigen 
Sorten und deren Preife find aus dem hieruͤber zu 
verabfolgenden Catalog näber zu eriehen. 

Breslau den Aten Soptember 1835. 
Guſtav Heinke Carlsſtraße No. 10. 


Schuhſchnallen und Herrenhuͤte 
empfingen ſo eben in neuſter Art und verkaufen ſehr 
Ring No. 32 eine 
— — — 

Abgepaßte kleine und große Schottiſche Fußteppiche 


Strempel, 
Eliſabetb⸗ Straße Nro. 15. 


Neue hollaͤndiſche Heringe 


— 


empfingen wieder in vorzuͤglicher Güte 


Tandler & Hoffmann, 
Albrechtsſtr. No. 16 im Palmbaum. 


Neue hollaͤnd. Heringe, beſte Bra⸗ 


banter Sardellen, Hamb. Rauchfleiſch, 


friſchen geräucherten Rhein⸗Silber⸗Lachs, empfing. und 
empfiehlt billigſt 
Carl Wyſianowski. 


So eben erhielt ich eine Partie friſch geſchoſſenes 
Schwarzwild und verkaufe ſolches fuͤr den hoͤchſt billigen 
Preis pro Pfd. 2 Sgr., desgleichen empfehle ich 
friſche Rebhuͤhner das Paar 7 Sgr., ich bitte um 
guͤtige Abnahme. 

Henkel, Wildhaͤndler, Eliſabethſtraße No. 10. 


Mit Kauf Looſen Zter Klaffe 72jter Lotterie empfiehlt 


Ringe. 


Oeconomie⸗Beamten⸗ 
Stellen. 


Mehrere gebildete, mit gründlichen Kenntniſſen ver⸗ 
ſehene Oeconomen koͤnnen ſogleich und zu Michaeli l. J. 
ſehr vortheilhafte und dauernde Anſtellung erhalten, 
wenn ſich dieſelben uͤber ihre Tuͤchtigkeit und Soliditaͤt 
genügend ausweiſen koͤnnen. Auf freie Anfragen ers 
theilt das Naͤhere das Commiſſions „Comptoir von 
Eduard Werner in Leipzig. Rz 


Ein Kellner oder Tafeldecker, welcher franzöſiſch und 
engliſch ſpricht, auch mit guten Atteſten verſehen iſt, 
wunſcht gern in einem anftändigen Haufe placirt zu 


werden. Das Nähere zu erfragen Reuſcheſtraße No. 64. 


Zipffel, No. 38. am großen 


Bel lor em a 

Am Sonntag Abend den 30ſten Auguſt it vom Blu 
cherplatz über den Ring, Albrechtsſttraße und Schuh⸗ 
bruͤcke eine ſilberne Cigarrendoſe verloren worden, an 
dem obern Ende befindet ſich unter einem Deckel ein 
Feuerzeug. Die Doſe iR mit einer Goldplatte belegt 
und mit den Buchſtaben M. L. gravitt. Dem ehrlichen 
Finder, der fie Kopferſchmidtſtraße No. 46. im zweiten 
Stock abliefert, wird der Wertb der Doſe zugeſichert. 
— ——— —y—— öZĩ— — A DEAN 


Es geht alle Tage Gelegenheit nach dem Lager, pro 
Derfon 1 Rehlr. hin und zurack, zu erfragen bei 
Rumpell, in der Katharinen-Acke am Neumarkt. 

Vom ten dis zum 7ten d. M. geht täglich ein 
Geſſeuſcaftswagen ins Lager bei Beilau. Mäheres bei 
Aron Frankfurther, Reuſcheſtraße No. 51 eine 
Suege. 

Den Aten September geht ein ganz gedeckter Chai⸗ 
ſen Wagen leer uber Glatz nach Cudowa, wo mehrere 
Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das Nähere Schweid⸗ 
nike Thor. Gartenſtraße Mo. 15. 

A Bu A. 0 i 

Ein gut meublittes Zimmer nebſt Kabinet, iſt Ring 
No. 27, eine Teppe hoch, von heraus, wahrend der 
Anweſenbeit dec hoben Herrschaften zu vermiethen und 
das Mäbere daſelbſt zu erfahren. . 


MMeublirte Quartiere 
für die Zeit der bevorstehenden An- 
wesenheit der Allerhöchsten und Hohen 


Herrschaften sind in Auswahl nachzu- 


weisen vom 
Anfrage- und Adress-Bureau 
im alten Rathause 1 Treppe hoch.) 


ı Eine Wohnung, deſtehend: in drei heitzbaren Zim, 
mern, und einer Kühe nebſt Bodengelaß, iſt zu ver 


miechen und bald zu beziehen auf dem Sande, Muͤhl⸗ 


gaſſe No. 2. beim Müller Kohlsdorf. N 
En freuntlih meublırtes Zimmer mit Bedienung 
ib Werderſtraße No. 38. den C ollſchen Bade gegens 
über an einen ruhiger Miether bald abzylaſſen 
Eine meublirte Stube vorn heraus iſt zu 
vermiethen Catharinenſtraße No. 8. 
— — 


Getreide Preis in Courant, 


“höher: Mittler Niedriafter: 9% 
Weizen 1 Rtblr. 14 Sgr. EM — 1 Kthlr. 9 Sar. „ Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Bi 
Roggen = Rh 24 Sgr. 6 P. — + Kthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — . Rthlr 19 Sgr. gi 1 
Gerſte Mh 21 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. Pf. — : Rthlr. 21 Sgr. 1 
Hafer = Rthlr. 13 Sgr. Pf. = , 


Diefe Zeitun 
Wilhelm Gottlieb 


3320 — 


for, ven Wederau, 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 1. 


{A — Rthlr. 13 Sar. a a = Rtblr. 13 Sar. . 
erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) tä 
orn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuni ſch. 


Großer Ring No. 25. find 4 Keter, deren e 


am Markt, zu vermiethen und das Mähere deim 
thuͤmer daſeldſt zu erfragen. . 


a Vermiet hung. = 
Am Neumarkt No. 42. iſt das Hendlunge, Led . 
vermiethen und bald zu beziehen. — 


Angekommene Feem d 


In der geldnen Gans: Hr. Graf v. Bees, Wa 
Flügel⸗Adiutant, Hr. Dr. Ebhardt, Regiments Arte gh 
von Naſſau; Hr. Rokicki, Artillerie Lientenant, von Ke 
Parrikulier, Hr. Bleudorn, Kaufmann, Bal, 
th, Pr, Baron v. Humboldt, faͤmmtlich von Pots 
Hr. Fiebing, Kollegientath, Hr. Selle, Hofgä:tner, den e 

am. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Wen 
aus Polen; Hr. Claſſen, Kaufmann, von Stati i ö 
wenſtein, Kaufm., von Danzig; Hr. Schneider, aut 
von Zittau; Hr. Piorkeweki, Kaufm., von Hambulg z 4% 
v. Zouallier, Steuer -Rendant, von Naumburg a. d. S, 
— Im Rautenkranz: Hr. v. Randow, von Krelke! 
Neumann, Wirthſchafts⸗Director, von Gr. Strehlitz; ii 
v. Zawadzkt, Lieutenant, von Ollowo; Hr. Baron v. Dale 
von Dombrowka: Hr. v. Jera, Maſor, ven Berlin. Mi 
weißen Adler: Hr. Erdmann, Bauinſpektot, von N 10 
Hr. Baton v. Plotho, Fürfl Commiſſer, von Neiſſe; h 
Cbriske, Hr, Pöcſchke, Kaufleute, von Fraukfutt a O. — % 
blauen Hirſch: Hr. Günther, Diakonns, von Landen g 
Hr. v. Teichmann, von Wilitſch — I m gold. DAT 
Hr. Plaͤtſchke, Dr. med., von Manze; Frau v. Zieale/ | 
Gr.sLagiennif; Pr. v. Böhm, von Droſchkau; Kriegstan 
Groß, von Oels; Hr. Btandſtetter, Kaufm , von Leite 
Hr. Nuͤrnberg, Kaufm, von Berlin. — Im deu tſe 0 
Haus: Hr. Eichmann, Kaufm, von Grünberg; Ar 1110 
Fabrikant, von Züllichau; Hr. Glatzel, Juſtitiarius, von e, 
witz; Hr. Boͤniſch, Stedirichter, vos Mieſt: Hr. ele 
Lieutenant, von Muͤnſtetwalde. — Im Hörel de Sie 
Gräfin o. Mionczonska. von Trombezyn. — Im wei 

7 Kaufleute, 2 


Storch von 
von Landsberg; Ar. 80 
d Zepter: Hr. v. fh. 


Migulo, Geometer, von Weisſtein; Hr. Hilbert, saufadhı, 


ven Warſchau. — 


Kaufm, von Frankfurt a. O. Schmiedebr. No 10; F 


Ring No. 11. Be 
September 1335, 


glich, im Verlage der BEN. 
ön'glichen Peſtemtern zu haben, 


